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Aſchenputtel e eee 
Attraktion. Attraktion. 
Auftreten des berühmten Italieniſchen Duetts. 


Sandro e M. Bertinelli 


(Tenore e Soprano). 


9870 Konzert⸗Orcheſter 10 Perſonen. 


Vll⸗klaſſige Mäbchen⸗ 
Kommerz. Schule von 


ingen beginnen am! 0 Auguff. 


SANATORIUM 


‚ALTVATER“ 


9 

Madium⸗Heilinſtitut bei Freiwaldan 
0 Oeſterreichiſch⸗Schleſten). 8570 
Nirgends erreichte Radinmmenge. 


Aufenthalt im Sanatorium auch ohne Kur. Alle 
abiumprogeburen; Radiumbaſſin. Alle phyſikaliſch⸗ 
lätetiſchen Heilmethoden. Chefarzt Dr. Erik Kühnelt 

Polnischer Aſſiſtenzarzt. Franzöſiſche Küche. Prospekte 

und franco durch die Direktion. 


£ Rechtsanwalt 
S. Hertzberg 
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Herr Kırmaflinnom 
und die Eheſcheidung. 


Herr Sſewaſtjanow iſt Chef der Hauptverwaltung 
der Poſten und Telegraphen und die Eheſcheidungs⸗ 
fangelegenheiten der Aagehörigen der orthodoxen Kirche 
anterftehen dem Heil. Synad. Die „Befugniſſe“ find 
Alſo, wie es ſcheint. reinlich geſchieden. Und doch! 
Wenn der Heil, Synod feine nenen Beſtimmungen über 
Epeſcheidung ausarbeiten wird, wird er für die Ehe⸗ 
scheidung zu feinen ſparſam bemeſſenen Gründen wohl 
noch einen neuen Grund zugeben müſſen, den man viel⸗ 
leicht — Ehre, wem Ehre gebührt — den „Sſewaſtja⸗ 
Zen- Srund⸗ taufen kaun. 


da der ober 
Kelegraphenrefjorts ſtreng a. 
zatete Frauen nur daun in 
wenn auch der Mann der Poſt⸗ und Zelcg 
Angehört. 

Herr Sſewaſtjanow ift hei feinem Erlaß von der 
Ipraktiſchen“ Erwägung ausgegangen, daß im Falle der 
Erkrankung der verheirateten Beamtin dieſelbe teilweiſe 
von ihrem Mann durch die Gratisübernaf ne von Ex⸗ 
Kadienſten vertreten werden könne. Aber mit welchem 
> beſtraft Herr Sſewaſtlanow den Mann für die 
Erkrankung feiner Frau ? Warum ſoll die verheiratete 
Beamtin ſchlechter geſtellt werden als die unverheira⸗ 
tete 2 Wenn die unverheiratete Beamtin auch nicht berech⸗ 
ligt iſt, Kinder in die Welt zu ſetzen und infolge dieſes 
Geſchehniſſes den Dienſt zu verſaumen, ſo gibt es doch 
auch andere Krankheiten, die einer Beamtin ebenſo wie 
anderen Menſchenkindern zuſtoßen können. 

Und nehmen mir folgenden Fall, der leider gar 
micht fo ſelten in der Praxis vorkommt. Mann und 
Grau dienen im Reſſort des Herrn Sſewaſtjanow; 
vielleicht find „auf geſetzlicher Grundlage“ auch Kinder 
da. Der Mann begeht eine Unterſchlagung oder 
ein anderes dienſtliches Verbrechen und wird aus 
dem Dienſt gejagt. Die weitere Folge iſt nun, daß 
anch die Frau aug dem Dienſt gejagt und mit oder 
ohne Kinder auf die Straße geworfen wird. Aber die 
Frau iſt doch eine ſtaatlich angeftellte Beamtin! Wie 
darf fie Herr Sfewaftjanom aus dem Dienſt jagen, 
nenn fie ſchuldlos iſt? Ueber die Entlafjung von 
Beamten beſtehen doch beſtimmte geſetzliche Vorſchrif⸗ 
en! Hat in Rußland ein „Hauptperwalter“ das Recht, 
ſich mit feinen „Zirknlaren“ einfach über das Geſez 
hinwegzuſetzen * 

Man ſagt, daß Herr Sſewaſtſanow in feinem 
Neſſort große Selbſtändigkeit genießen ſoll. aber 
de, Jure unterſteht doch ſelbſt Exzellenz Sſewaſtjanow 
der Oberleitung des Miniſter des Innern und de jure 
trägt auch der Miniſter des Innern die Verantwortung 
für die Schritte des Hauptverwaltenden. 

Der Miniſter des Innern wird alſo nicht umhin! 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 


I. L. AB, 


55 Mar e te ae J. II. III. u. IV. hat begonnen. Die Aufnahmeprü⸗ 
Bun Beginn des nächſten 
eten eröffnet, in welcher 


id nach 


851 
in Lodz, Promenaden⸗ 
Str. 29, Tel. 29-33. 


‚Schuljahres wird auch eine Klaſſe für Analpha · 
Mädchen b. 5½ Fahren an aufgenommen on 


können, Stellung zu nehmen zu dem neuen Eheſchei⸗ 
dungsgrund, welcher durch die Verfügungen Herrn Sſe⸗ 
waſtſanows geſchaffen wird. 


Rußland. 


Paris, 5. Auguſt. 

1 Miniſterpräſident Poincars hat den Ju zminiſter 
Briand mit der Vertretung im Miniſterpräfidſum und 
im Miniſterium des Auswärtigen betraut. Die Haupt⸗ 
aufgabe Briands iſt, die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ver⸗ 
hondlungen dem Abſchluſſe nahezufühten, Vor feiner 
Abreiſe nahm der Minifterpräfident Poincars in Pri⸗ 
vatgeſprächen Anlaß zu verſichern, daß die Regierung 
ſich des gegenwärtig in der franzöſiſchen Bevölkerung 
herrſchenden armeefreundlichen Geiſtes freue und auch 
zu freuen alle Urſachen habe. Doch würde man die 
allgemeine Stimmung unrichtig einſchätzen, wenn man 
dieſe Erſtarkung des geſunden Natſonalgefühls mit 
irgendwelchen fremdenfeindlichen Beweggründen zu er⸗ 
klären verſuchte. 


| Iuländifche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Kaufmann und Künſtler. In der 
Pet. Gal, finden wir ein nettes Geſchichtchen, das nach 
den Verſicherungen des Autors Breſchko⸗Breſchkowſki den 
Vorzug hat, wahr zu ſein. Kommt da eines ſchönen 
Tages zu einem unſerer beliebteſten Porträtmaler ein 
ruſſiſcher Kaufmann. Er iſt Millionär und kann fich 
den Luxus erlauben, die Kunſt eines fo beliebten und 
treueren Künſtlers im feine Dienfte zu ſtellen. Er bes 
ſtellt bei dieſem fein eigenes Konterſel und das ſeiner 
beſſeren Hälfte. Ueber den Preis einigt ſich der Kauf⸗ 
mann ſchnell. Er iſt bereit, für jedes Porträt 3000 
Rbl. zu zahlen, ſtellt aber die Bedingung, daß die 
Porträts ähnlich und gleichzeitig ſehr „vornehm“ wären. 


Der Künſtler macht ſich an die Arbeit und ſchafft in 
einigen Wochen zwei Porträts, die ihren Originalen 
täufchend ähnlich find. Weil fie das waren, haftete 


ihnen von Vornehmheit wenig an. Als der Kaufmann 
die Bilder abholen will und ſich in ſeiner ganzen 
bäueriſchen Schlichtheit, ſo gar nicht vornehm, auf der 
Leinwand ſieht, verweigert er die Annahme der Por⸗ 
träts. Sie wären nicht ähnlich, behauptet er. Der 
Künſtler behauptet das Gegenteil und erbietet ſich ſogat 
die Bilder Experten zur Prüfung vorzulegen. Der 
Kaufmann geht darauf nicht ein und behauptet erregt, 


ihn und ſeine Frau gemalt. 

ungem Nachdenken — beſtätigen Sie es mir 
fich um Porträts zweier wildfremder 
Menſchen Handelt, und ich will mich beſcheiden. Lachend 
erklärt ſich der Kaufmann dazu bereit und ſtellt in 
aller Form einen entſprechenden Revers aus. Damit 
hält er die Sache für erledigt und entfernt ſich. 
Nach einiger Zeit erhält er den Beſuch eines Freundes. 
„Haſt du den Skandal gehört, — fragt er den Kaufe 
mann, — der Maler K. will in nächſter Zeit zwei 
völlig nackte Figuren ansſtellen, die dich und dein teures 
Ehegeſpons darſtellen?“ In raſender Wut rennt er 
ſpornſtreiches zu dem Maler, droht ihm für die Ans 
taſtung feiner kaufmänuiſchen Ehre mit einem Prozeß 
und verſteigt ſich ſogar zu der Drohung, ihn Kraft 
ſeiner Beziehungen aus der Reſidenz ausweiſen zu 
laſſen. Die wilden Drohungen machen auf den Maler 
nicht den geringſten Eindruck. Ruhig geht er an ſeinen 
Schreibtiſch, holt den Revers hervor und hält ihn kalt 
lächelnd dem Kaufmann unter die Naſe. Tableau! 
Seine Ohnmacht raſch erkennend, erbietet ſich der Kauf⸗ 


mann die Bilder für 6000 MEI, zu behalten. Doch 
der Maler verlangt jetzt die doppelte Summe. Da 


half kein Toben und Schelten, und mit zitternder Hand 
ſchaffte der Kaufmann durch die Ausſtellung eines 
Schecks auf 12,000 Rbl. den Skandal aus der Welt. 
So geſchehen im Sommer dieſes Jahres. 

Moskau. Die Stadtverwaltung 
trifft Maßregeln gegen einen mö g⸗ 
lichen Streik auf den ſtädtiſchen Um 
ter nehmungen, wie die Trambahn, die Waſſer⸗ 
leitung, die Kanaliſation. Auf Anordnung des Stadt⸗ 
hauptes find Kandidatenliſten auf Arbeiterſtellen in 
allen ſtädtiſchen Unternehmungen eingeführt und wer⸗ 
den alljährlich nachgefüllt. Wenn z. B. auf der Tram⸗ 
bahn auch alle Waggonführer ftreiten würden, fo wür⸗ 
den ihre Plätze ſofort von den Kandidaten beſetzt wer⸗ 


die Tätigkeit der Trambahn keine Unterbrechung erlei⸗ 
den. Die ſtreikenden Arbeiter werden aus dem Dienſte 
der Stadtverwaltung entlaſſen werden, ohne in Zuknuft 
in ſtädtiſchen Dienſt genommen zu werden. 
„ % „ l ben Zi 1 opc. 


Abend⸗Ausgabe. 
Straße Nr. 15 1 Pe — . 2 271. 


Dienstag, den (24. Juli) 6. Auguſt 1912. 


Paincurés Neite nach 


der Künſtler hätte zwei wildfremde Perſonen, aber nicht 
Gut — ſagt der Künſtler 


den, die ihre Sache kennen und auf dieſe Weiſe würde 


u. anf 


— Die Kreditgeſellſchaft hateine 
Life der Immoblien veröffentlicht, 
die infolge non Nichtbezahlung der Prozente zur Auktion 
e a Dieſe Liſte enthält über 300 Beſitzungen. 

ie Auktion wird Ende Auguſt ſtattfinden. 

Kursk. Im Lau feder letzten Woche 
find aus Kursk 10 füdiſche Familien 
angsgewieſe n. Unter ihnen befinden ſich ſolche, 
die in der Stadt über 30 Jahre wohnen und doch als 
des Wohnrechts Entbehrende befunden ſind. Nach den 
Angebereien der Verbändler werden in den Werkſtätten 
der jüdiſchen Handwerker Hausſuchungen vorgenommen, 
um Handel unter fremder Firma feſtzuſtellen. Da⸗ 
bei werden Protokolle aufgenommen, in denen das 
Material in den Werkſtätten genannt wird und in 
nützliches und unnützes zum betreffenden Handwerk grup⸗ 
plett wird. 

Nikolajew. Bevorſtehende Auswei⸗ 
fung von Inde n. Es wird, nach den Odeſſ. 
New., angenommen, daß die 2660 aus den Wahlliſten 
geſtrichenen Juden ausgewieſen werden. Die Zahl der⸗ 
ſenigen, die ihr Aufenthaltsrecht eingebüßt haben, bes 
trägt 5000. Die Polizei hat die Hausbücher eingefor⸗ 
dert, um feſtzuſtellen, wer von den Nikolaſewer Inden 
auf Grund der Verjährung nach eigenmächtiger Anſied⸗ 
lung das Aufenthaltsrecht genießt. 

Kiſchinew, Der Erzbiſchof von 
Kiſchine w, Sferafim, hat dem Schwarzhundertblatte 
„Drug“, das gegen ihn agitiert, folgendes Telegramm 
geſandt: „Soeben hatte ich einen gegen mich gerichte⸗ 
ten Artikel des „Drug“ geleſen und wundere mich. 
Wovor fürchtet Ihr Euch? Vor all den Verleum⸗ 
dungen, die unruhige und unnormale Leute ausbreiten 
and Furcht vor meiner Stimme, meiner Gewalt 2 Sie 
wollen den Streit beginnen, ich aber ſtehe feſt auf mei⸗ 
nem Wege, dem Wege des Erzhirten und laſſe mich 
nur vom Bewußtſein meiner Pflicht lenken, Niemals 
werde ich Mitglied der Reichsduma ſein. Ich weigere 
mich trotz alter Bitten. Ich wünſche, daß die Gel ſtlich⸗ 
kelt dort eine an Zahl geringe, doch in ſich ſtarke Ver⸗ 
tretung habe. Ich nehöte zu keiner politiſchen Partei 
und habe nie die Abſicht gehabt, mich in ihren Streit 
zu miſchen. Alle der Kirche Treuen begrüße ich freund⸗ 
dlich, die anderen bedaure ich. Das übrige werde ich 
nach meiner Rückkehr ſagen. Erzbiſchof Sſerafim“. 


Die engliſchen Flotten- 
rüſtungen. 


London, 6. Auguſt 1912. 

Der „Obſerver“ veröffentlicht einen längeren Ar⸗ 
tikel, in welchem er die Anſicht vertritt, daß England 
zur weiteren Ausgeſtaltung und Vergrößerung feiner 
Flotte eine große Anleihe aufnehmen mühe, da die 
Iepine numeriſche Ueberlegenheit der engliſchen Flotte 
über die deutſche ſehr gering ſei. Selbſt bei einem für 
England glücklichen Ausgange eines Seekampfes würde 
die engliſche Flotte fo geſchwächt fein, daß England bei 
einem gleichzeitigen Angriffe einer zweiten Macht 
dieſer völlig ausgeliefert fein würde. 

Auch „Spectator“ iſt derſelben Meinung, wie 
„Obſerver“ und begründet ſeine Anſicht außerdem in 
prätentiöfer Weiſe damit, daß es erforderlich fei, 
Deutſchland ein für allemal die Luft zu nehmen, die 
Konkurrenz in der Flottenrüſtung mit England fort⸗ 
zusetzen. 


Ner Rampf gegen den 
Raghi. 


Paris, 4. Auguſt. 


Aus Marokko wird gemeldet, daß die Kolonne 
Gonrand morgen ez verlaſſen und den Sebu folgend, 
bis zu den Hiaima vorſtoßen ſoll. Die Kolonne Ges 
ralt, die nach Fez zurückgekehrt iſt, ſoll ſich mit der 
Kolonne Gourand vereinigen und gemeinſam mit die ſer 
den Roghi zu verdrängen ſuchen, deſſen Leute die tren 
gebliebenen Stämme brandſchatzen. Am Quet Kemiſat 
iſt in der Nacht vom 3. d. M. eine Karawane ange⸗ 
griffen worden. Aus dem Süden Marokkos wird wieder 
von Fortſchritten des Prätendenten gemeldet. Der Ge⸗ 
genſultan ſoll danach die Abſicht haben, auf Marakeſch 
zu marſchieren. Er befindet ſich gegenwärtig an der 
Grenze des Susgebietes. Aus Arzila wird gemeldet, 
daß Hauptmann Sylveſtre dort eingetroffen iſt, um mit 
Raiſuli über die Lage zu ſprechen. 


Die Nachforſchungen nach dem Deutſchen 
Opitz. 


Die dentſche Vertretung in Tanger ſteht wegen 
des Falles Opitz durch Funkſpruch bis Magador und 
von dort durch Eilboten in Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Konſularagenten in Marrakeſch, der die Nach⸗ 
forſchungen nach Opitz unabläſſig fortſetzt. Bisher iſt 
weder eine ſichere Spur entdeckt, daß Opitz am Leben 
ift, noch iſt ferne Leiche gefunden. Von den franzöſi⸗ 
ſchen Behörden in Marokko werden die Bemühungen 
des Konſulacagenten unterſtützt. Der Paſcha von Marra⸗ 
keſch zeigt beſonderen Eifer zu Aufklärung der Sache. 
Für den Fall, daß Opitz einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt, muß man damit rechnen, daß die Ma⸗ 
rokkaner in ſolchen Fällen die Spuren ſorgfüältig zu 
verwiſchen pflegen, wodurch die Nachforſchungen längere 
Zeit beanſpruchen. 


* 


Paris, 5. Auguſt. (Preß⸗ Del) Das „Echo de 
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erden durch alle Unnoncen⸗Dureaus des In- u. Ausl. angenommen. 


11. Jahrgang 


mal von Kabylen angegriffen. Die ganze Gegend iſt 
unſicher. 

Paris, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im „Echo de 
Paris“ wird angeregt, ein Freiwilligenkorps aus den 
Reſerviſten für Marokko zu bilden. Es wird weiter 
mitgetellt, daß bei dem Militärbureau der Stadt bereits 
zahlreiche Anmeldungen vorliegen. 

Tanger, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
ſche Kolonne Mangin iſt in Mazagan 
Die Rebellen befolgen die Taktik, nicht in großen 
Maſſen anzugrrifen, ſondern die Vorpoſten einen nach 
dem andern wegzunehmen. Mangiu hat beſchloſſen, die 
Kaids, die ſich Frankreich nicht unterwerfen, durch an⸗ 
dere zu erſetzen, die ihre Unterwerfung anzeigten. 
Blättermeldungen zufolge könnte die Abſeßung diefer 
Kaids leicht zu einer Erhebung anderer Stämme führen 


Die franzö⸗ 
eingetroffen, 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Marine: Konvention. 


London, 5. Auguſt. (Spez.) 
Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Teles 
graph“ überſendet feinem Blatte ein ausführliches Te⸗ 
legt amm über die franzöſiſchsruſſiſche Marine⸗Konvention, 
aus welchem die Schlußſätze beſonders bemerkenswert 
ſind. Aus dieſen geht hervor, daß die Aufregung der 
gefamten europäfſchen und beſonders der franzöſiſchen 
Preſſe über die Bedeutung der fogenannten frauzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Marine-Konvention durchaus überfluſſig iſt, 
dem der Korreſpondent verſichert, daß das Verhältnis 
zwiſchen Frankreich und Rußland infolge der Konvention. 
nicht die geringſte Veränderung erfahren habe, und es 
könne nur wiederholt betont werden, daß ſämtliche Mitz 
glieder des diplomatiſchen Corps in Petersburg ohne 
Ausnahme bis auf den heutigen Tag noch nichts davon 
wiſſen, daß eine formelle Marine⸗Konvention unters 
zeichnet ſei. Auch fieht man in Petersburger diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen die Nützlichkeit einer ſolchen Ronvention 

weder für die Gegenwart noch für die Zukunft ein. 


Das friedliebende Frankreich. 

London, 5. Auguſt. (Spez.) Der Pariſer 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet feinem 
Blatte über ein Interview, das er mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Poincaré, der hente feine. Reiſe 
nach Petersburg antritt, geſtern gehabt hat, und den 
wiedererwachenden Chauvinismus in Frankreich zum 
Gegenſtand hatte. Poincars erklärte dem Korreſson⸗ 
dent en, daß man den neu erwachten militäriſchen Geiſt 
in Frankreich abſolnt nicht mit Chauvinismug verwech⸗ 
ſeln dürfe. Frankreich habe durchaus keine kriegeriſchen 
Abſichten. Man könne ſich kaum ein friedliebenderes 
Land vorſtellen, als die franzöſiſche Republik. Es 
gäbe auch keine beſſere und ruhigere Staatsform als die 
Demokratie. Frankreich denke nicht im entfernteſten 
darau, irgend jemand zu provozieren. Es verlange nur, 
in feiner. friedlichen Arbeit nicht geſtört zu werden. 
Selbſtverſtändlich dürfe ſich die franzöſiſche Nation 
weder in ihren Rechten noch in ihrer Ehre bedrohen 
laſſen, und um ſich Achtung zu verſchaffen, müſſe 
Frankreich ein ſtarkes wohlgerüſtetes Heer beſitzen, 
Jeder vernünftige Menfch müſſe aber davon überzeugt 
ſein, daß Frankreichs militäriſche Rüſtungen keinerlei 
aggreſſiven Charakter trügen. 


Fünf Engländer 
unter Spinnagener- 
ducht uerhaftet. 


Kiel, 5. Auguſt. 

Am Sonnabend abend ſind, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet, in Eckernförde fünf Engländer unter dem drin⸗ 
genden Verdacht der Spionage verhaftet worden. Der 
Zollaufſeher Kieſel beobachtete bei Altenhof an der 
Eckenförder Bucht zwei Fremde, die photographiſche 
Aufnahmen von dem im Bau begriffenen Torpedo⸗ 
ſchießſtand machten. Er nahm die beiden Herren, zwei 
Engländer, feſt und brachte ſie nach Eckernförde zur 
Polizei. Die Polizei begab ſich mit den Verhafteken 
an Bord der Luſtyacht, mit der die Fremden gekommen 
waren, und beſchlagnahmte dort eine Reihe von Auf⸗ 
nahmen von Küſtenſtrichen und Kriegsſchiffen der deut⸗ 
ſchen Marine. Es wurden noch drei Reiſende, die ſich 
an Bord befanden, verhaftet. Die Herren erklärten, 
ſich auf einer „Vergnügungsreiſe“ zu befinden und von 
Kopenhagen nach Kiel gekommen zu fein, wo fie am“ 
Tage vorher ſich aufgehalten hatten. Dann ſei die 


Fahrt um Bülk herum nach Eckernförde angetreten 
worden. Sie beſtreiten, Spionggeabſichten gehabt zu 
haben. Anf Verlaſſung der Eckernförder Polizei begab 


ſich heute früh der Erſte Staatsanwalt von Kiel, 
Jeſchke, nach Eckernförde und unterzog die fünf Ver⸗ 
hafteten einem eingehenden Verhör. Danach wurden 
die Engländer nach Kiel ins Unterſuchungsgefänguis 
gebracht. Das vorgefundene Material würde polizeilich 
beſchlagnahmt und ebenfalls nach Kiel geſchafft. Der 
eine der Verhafteten ſoll Robinſon heißen, einer will 
Arzt, ein anderer Rechtsanwalt ſein. 


Eckernförde, 5. Auguſt. 


Die am Sonnabend abend hier verhafteten fünf 
Engländer, deren Nacht ſchon kurz nach Mittag von 


Paris meldet aus Rabat: Der Korreſpondent unſeres 
Blattes iſt in Rabat eingetroffen, Der Zug, der nach 
demjenigen des Korreſpondenten eintraf, wurde zwei⸗ 
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der Außenförde geſichtet wurde, benahmen ſich mit dies 
ſer ſo auffällig, daß die Zollbeamten ſehr bald auf das 
fremde Schiff aufmerkſam wurden und es dann nicht 
mehr aus den Augen ließen. Bei Altenhof, dem Gut 


Dienstag, den (24. Juli) 6. Auguſt 1912. 


des Grafen Reventlom, gingen zwei von der Beſatzung 
an Land und wurden in dem Moment verhaftet, als 
fie eine photographiſche Anfnahme der doriigen nenen 
Torpedoſchießſtände gemacht hatten. Polizeſbeamte 
fuhren mit den Verhafteten zur Nacht zurück und ließen 
dieſe in den Hafen bugſieren, wo fie an die Kette ge⸗ 
legt wurde. Bei der Durchſuchung wurde eine große 
Anzahl photographiſcher Platten entdeckt, die unnerzüg⸗ 
lich von einem Eckernförder Photographen entwickelt 
wurden. Es ſtellte ſich heraus, daß es Aufnahmen 
von ſämtlichen Häfen und Buchten der holſteiniſchen 
Küſte waren, beſonders genane und viele vom Kieler 
Hafen und von ſeinen Befeſtigungswerken; ebenſo von 
der neuen Schleuſenanlage bei Holtenau. Die Ver⸗ 
hafteten gehören anſcheinend alle den beſſeren Ständen 
an. Es erſcheint ſehr auffällig, daß die Nacht gar 
keine Bedienungsmannſchaft hatte. 


Chronik u. Coalinles. 


Die landwirtſchaftliche und induſtrielle 
Entwicklung Polens. 

Die Petersburger Zeitung ſchreibt: Das Wort von 
der „polniſchen Wirtſchaft“ ſitzt feſt im Bewußtſein, 
und man nimmt ſich nicht die Mühe, ſich darüber zu 
vergewiſſern, daß Polen tatſächlich einer der blühendſten 
Reichsteile geworden iſt und damit das Wort von der 
polniſchen Wirtſchaft gründlich widerlegt hat. Dieſe 
beinahe aus Fabelhafte grenzende Entwicklung ſchildert 
ein vom Handelsminiſterium herausgegebenes Werk 
„Der Handel und die Induſtrie Rußlands in den ein⸗ 
zelnen Gebieten“, das wir ſeinerzeit in allgemeinen 
Umriſſen beſprochen haben. 

Der induſtrielle Umſatz Polens betrug 1865 rund 
57 Millionen Rubel, die führende Rolle ſpielten damals 
Zuckerfabrikation und Brennerei, deren Umſatz ſich auf 
38 Millionen ſtellte; die Textilinduſtrie war mit 
12 Millionen beteiligt, Metallurgie und Bergweſen er⸗ 
gaben kaum 6 Millionen. 

Im nächſten Jahrzehnt trat dank der ſtarken Ent⸗ 
wicklung der Manufaktur der enorme Aufſchwung ein, 
der ſich ſeither in aufſteigender Linie bewegt. 

Von größtem Einfluß auf die Entwicklung des 
Landes war der Ban der Linie Petersburg — Warſchau 
und der Uebergang der Bauern zum Individalbeſitz. 
Dieſe Faktoren müſſen als das Fundament des Auf⸗ 
ſchwunges Polens betrachtet werden. Der Bau der 
Linie Petersburg —Warſchau erſchloß dem Lande die 
innerruſſiſchen und ansländifchen Märkte, während der 
geficherte Wohlſtand der Bauernschaft einen Binnenmarkt 


von enormer Aufnahmefähigkeit ſchuf, während die 
Rahe Arbeitshände für die Induſtrie frei 
machte. 


Der Uebergang Rußlands zum Schutzzollſyſtem 
zog aus ländiſches Kapital und ausländiſche Unterneh⸗ 
mungsluſt ind Land, und fie fanden dort ein überaus 
dankbares Betätigungsgebiet. 

Alle dieſe Umſtände ſteigerten den indnſtriellen 
Umſatz Polens 1885 auf 187 Millionen, und wiederum 
ſtand der Löwenanteil auf ſeiten der Mannfaktur, die 
ihren Sitz in Lodz hat, an zweiter Stelle ſtand das 
Bergbau⸗ und Hüttenwefen. Dieſe Reihenfolge hat ſich 
ſeither nicht verſchoben. Gegenwärtig beträgt der in⸗ 
duſtrielle Umſatz Polens rund eine Milliarde. 

Gleichzeitig hat ſich auch die Landwirtſchaft mit 
Rieſenſchritten entwickelt und in den meiſten Gebieten 
Polens iſt man ſchon lange zu intenſiven Mirtſchafts⸗ 
methoden übergegangen, ſo daß Polen das heitere Bild 
Harmoniſcher landwirtſchaftlicher und industrieller Ente 
wicklung zeigt und in dieſer Beziehung für das Reich 
vorbildlich wirken kann. 


„Die Auflöſung der Reichsduma wird, 
wie die „Rjetſch“ mitteilt, zwiſchen dem 15. und 20. 
Anguft erfolgen. 

Zu den Wahlen in die Reichsduma. 
Der Miniſter des Innern fandte an die Gouverneure 
eine Depeſche nachſtehenden Inhalts aus: „Zur Be⸗ 
feitigung der in einzelnen Ortſchaften entſtehenden 
Zweifel inbezug auf die Beteiligung der Wohnungs⸗ 
ſteuer⸗Zahler an den Wahlen in die Reichsduma, teile 
ich mit, daß angeſichts der noch in dieſem Monat zu 
erwartenden Veröffentlichung der Wahlliſten alle Per⸗ 
ſonen, welche die Staats⸗Wohnungsſteuer ſeit nicht we⸗ 
niger als einem Jahre entrichten und infolgedeſſen in 
die Liſten der Wähler aufzunehmen ſind, nur diejenigen 
betrachtet werden können, die die Steuer im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 1911 für eine Wohnung bezahlten, welche 
ſie am 28. Dezember 1910 inne hatten und für 
welche ſie auch in dieſem Jahre Zahler dieſer Steuer 
verbleiben. 

Zur Judenfrage. Im Mädchengymnafium 
in Shitomir wird, wie der „Moment“ mitteilt, 
eine Prozentuorm für jüdiſche Schülerinnen eingeführt, 
trotzdem dieſe Beſchränkung im Geſetz nicht vorge⸗ 
ſehen iſt. 

Arbeiterverſicherung. Das Handelsminiſte⸗ 
rium hat gegenwärtig die Grundbeſtimmüngen über die 
Verwaltung und Prüfung der Wahlen von Mitgliedern 
der Aemter in Angelegenheiten der Arbeiterverſicherung 
von den Teilnehmern der Krankenkaſſe und den Unter⸗ 
nehmern ausgearbeitet, 

Die Wahlen der Mitglieder der Aemter von den 
Teilnehmern der Krankenkaſſe, d. h. von den Arbeitern, 
finden in der Wahlverſammlung der Mitglieder der 
Verwaltung der Krankenkaſſen derjenigen Stadt, wo ſich 
das Amt befindet, ſtatt, ſowie der Ortſchaften, die neben 
dieſer Stadt liegen. Wenn die Anzahl aller Verwal⸗ 
tungsmitglieder zuſammen nicht 100 üherfteigt, fo find 
fie, alle Teilnehmer der Wahlverſammlung. Ueberſteigt 
die Zahl aber 100, ſo werden von jeder Verwaltung 
Mann zur Wahlverſammlung delegiert, wenn die 
Anzahl der Kuſſen nicht mehr als 30, 2 Mann, wenn 
die Anzahl der Kaſſen nicht größer als 50 iſt und einer, 
wenn die Zahl der Kaſſen 50 überſteigt. 

Der ältere Fabrikinſpektor teilt der Krankenkaſſe 
die Zahl der zu wählenden Mitglieder mit und beſtimmt 
den Termin, big zu welchem dieſe Perſouen gewählt 
ſein müſſen. Die Namen der Gewählten werden dem 
Gabriksinſpektor gemeldet. 

Die Wahlverfammjung wird anf Verfügung des 
älteren Fabrikinſpektors einberufen. Die Einladungen 
müſſen den Teilnehmern nicht ſpäter als 2 Wochen 


vor der Verſammlung zugeſtellt fein; die Berſammlung 
wird, nach Möglichkeit, außerhalb der Arbeitszeit ein⸗ 


berufen. 
Den Vorfitz in der Wahlverſammlung führt der 


Fabrikinſpektor. Nachdem der Vorſitzende die Sitzung ſämtlicher Wähler dem Wahlbureau, Nikolajewska⸗ erplodierte der Apparat und das bedawernswerte Mäd⸗ 


Neut vodzer Zeitung. 
— 


eröffnet hat, prüft er mit Hilfe dreier von der Ver⸗ 


ſammlung erwählten Teilnehmer die Vollmachten der 
Erſchienenen. Das Protokoll darüber wird vom Vorſitzen⸗ 
den und von den au der Prüfung Beteiligten unter⸗ 
ſchrieben. Die Wahlverſammlung iſt bei feder Zahl 
der erſchienenen Teilnehmer giltig. Nach der Prüfung 
der Vollmachten wählt die Verſammlung 2 Mitglieder 
des Verſſcherungsamtes; in den Gegenden, wo das 
Lanpſchaftsreglement funktionſert, werden 3 Mitplieber 
erwählt. Die Wahl findet auf die Weile ſtatt, daß 
jeder Teilnehmer der Verſammlung den Vornamen, Va⸗ 
tersnamen und Familiennamen der Perſonen, die er 
als Amtsmitglieder vorſchlägt, auf einen Zettel ſchreibt, 
den er dem Vorſitzenden überreicht. Bei ſedem Kandi⸗ 
dat muß bezeichnet ſein, in welcher Unternehmung er 
angeſtellt iſt. Die Zettel werden vom Vorſitzenden in 
Gegenwart der drei von der Verſammlung ermählten 
Perſouen gezählt. Als gewählt werden die Perſonen 
betrachtet betrachtet, die eine abſolnte Stimmenmehr⸗ 
heit (mehr als die Hälfte) erhalten haben. Wenn 
bei der Wahl niemand die abſolute Stimmenmehrheit 
erhalten hat, oder wenn nur ein Teil der zu wählenden 
Mitgliederanzahl gewählt worden iſt, ſo findet eine 
zweite Stimmenabgabe ſtatt, wobei jeder Teilnehmer 
ſoviel Namen ſchreibt, als noch Mitglieder zu wählen 
find. Bei der zweiten Abſtimmung genügt eine relative 
Mehrheit. Nach der Wahl der Mitglieder werden ihre 
Stellvertreter gewählt, wobei jedem Mitgliede 2 Stell⸗ 
vertreter entſprechen. Die Wahlzettel werden, wie oben 
angegeben gefchrieben; nur genügt hier gleich die rela⸗ 
tive Stimmenmehrheit. Die Zettel, auf denen mehr 
Namen als notwendig angegeben find, find ungültig. 
Bei gleicher Stimmenzahl wird geloſt. Die Mitglieder 
der Aemter in Angelegenheiten der Arbeite verſicherung, 
ſowie ihre Stellvertreter, werden aus den Perſonen 
männlichen Geſchlechts erwählt, die das Alter von 25 Jahre 
ſchon überſchritten haben, kuſſiſche Untertanen find und 
des Ruſſiſchen in Wort und Schrift kundig find. Auf 
dem Protokoll, das nach den Wahlen unterzeichnet wird, 
werden die Namen der Gewählten ſowſe ihre Stellver⸗ 
treter, nach der Zahl der erhaltenen Stimmen geordnet. 
Die 2 Stellvertreter, die die größte Stimmenzahl er⸗ 
halten haben, erſetzen das Amtsmitglied, das die meiſten 
Stimmen erhalten hat ete. Das ganze Wahlverfahren wird 


vom älteren Fabrikinſpektor binnen 3 Tagen dem Ver⸗ 


ſicherungsamt überſandt. 


»Judenausweiſungen. In den Villenorten 
in der Umgegend von Smolensk wurden in der 
vorigen Nacht Hausſuchungen veranſtaltet, um das 
Wohnrecht der jüdiſchen Einwohner zu kontrollieren. 
Mehr als 50 Perſonen wurden verhaftet. — In 
Kiew ſollte auf Initiative des Generalgouverneurs 
eine Beratung in Sachen des Wohnrechts der füdiſchen 
Kaufleute erſter Gilde ſtattfinden. Wider Erwarten 
wurde die Beratung aufgeſchoben. 

Die bevorſtebende Baumwollernte. 
Alle Nachrichten über die bevorſtehende Ernte ſtimmen 
darin überein, daß fie, wenn das günſtige Wetter an⸗ 
hält, über die Maßen gut ausfallen wird und nicht 
kleiner fein wird als der vorfährige Ertrag, trotz der 
Verkleinerung des Baumwollrayons. 

Wollen wir die Vergrößerung des Ertrages im 
Vergleich zum Vorfahre in Zahlen ausdrücken, ſo er⸗ 
halten wir, der „Torg.⸗Prom. Gas.“ nach zu urteilen, 
folgendes Bild. Im Ferghana⸗ Gebiet wird ein 
um 10— 20 Prozent größerer Ertrag als im vorigen 
Jahre erwartet; die Ernte wird alſo ſogar bei Ver⸗ 
kleinerung der Ausſaat um 5—10 Prozent, durchaus 
nicht hinter der vorfährigen zurückſtehen. Im Sa ⸗ 
markand⸗Gebiet wird eine um 5—10 Prozent 
beſſere Ernte erwartet, während der Ausſaatrayon im 
Großen und Ganzen unverändert geblieben iſt. Im 
Syr⸗Darja⸗Gebiet find die Ausſichten um 
10—20 Prozent beſſer, als im vorigen Jahre, und 
auch die Ausſaat hat ſich an vielen Stellen erheblich 
vergrößer. Ebenſo wird im Transkaſpiſchen 
Gebiet ein bedeutend größerer Erkrag erwartet, da 
die mit Baumwolle beſäte Fläche ſich um 15—20 
Prozent vergrößert hat. Ueber Buchara lüßt ſich 
noch nicht Beſtimmtes ſagen, da das Waſſer, welches 
zur Sreipation der Baumwollfelder nötig tft, zu fpät 
anlangte und die Entwicklung der Pflanzen infolge⸗ 
deſſen aufgehalten wurde. In Traunskaukaſien, 
im Gebiet Kars iſt das zu rauhe Klima der 
Ausbreitung der Baumwollkultur hinderlich; trotzdem 
wird ein um 10 Prozent höherer Ertrag als 1911 er⸗ 
wartet. Im Gon v. Eriwan wird die bevor⸗ 
ſtehende Ernte wohl kaum die vorjährige übertreffen, 
die Ausſaat aber iſt um 10—20 Prozent geſtiegen. 

* H, Neues Bahnprojekt. Wie wir erfahren, 
find Ingenieure bereits ſeit einigen Tagen mit dem 
Abſtecken einer neuen Eiſenbahnlinie beſchäctigt, die von 
Lodz —Kaliſcher Bahnhof über Cyganka, Alexandrow, 
Rachwalka, Bruzyca, Uſtronie uſw. bis nach Ozorkom 
und Lenczyce führen ſoll. Die Geſamtlänge der Strecke 
wird 38 bis 40 Werſt betragen. Dem Vernehmen 
nach iſt es eine Privatgeſellſchaft, welche die Genehmi⸗ 
gung zur Ausführung der Traſſierungsarbeiten erhalten 
hat, ihren Namen jedoch bisher geheim hält. Sogar 
die Namen der ausführenden Ingenieure ließen ſich bis⸗ 
her noch nicht genau feſtſtellen. Tatſache iſt nur, daß 
die Arbeiten bereits bis weit über Bruzyca hinaus vor⸗ 
geſchritten ſind, daß ſogar am verfloſſenen Sonntag ge⸗ 
arbeitet wurde und, daß u. a. auch eine Station zwi⸗ 
ſchen Rachwalka und Alexandrow projektiert wird, die 
für Alexandrow beſtimmt iſt. 

»Intereſſanter Prozeſſ. Im Jahre 1906 
hat der Lodzer Bürger, Herr David Schmulewicz, dem 
hieſigen Synagogenkomitee den Betrag von 8000 Rbl. 
vermacht mit der Bedingung, daß ihm nach ſeinem 
Ableben eine Grabſtelle auf dem Lodzer Friedhofe an⸗ 
gewſeſen wird. Nach kurzer Zeit verſtarb Herr Schmu⸗ 
lewicz in Wiesbaden, wo er auch beerdigt wurde. Die 
Erben weigern ſich min, die teſtierten 6006 Rbl. dem 
Lodzer Synagogen⸗Komitee auszuzahlen. Infolgedeſſen 
hat der hieſige Synagogen vorſtand die Erben vor das 
Petrikauer Bezirksgericht zitiert und das Gericht hat 
die Erben zur Zahlung der vermachten 6000 Rbl, 
verurteilt, mit der Begründung, daß die oermachte 
Summe den Charakter einer Spende trägt. Darauf 
appellietten die Erben an die Warſchauer Gerichts ⸗ 
kammer, die ſich nun auf den Standpunkt geſtellt hat, 
daß, da Herr Schmulewicz nicht auf dem Lodzer Fried⸗ 
hofe beerdigt würde, dieſelben auch von der Zahlung 
der 6000 Rbl. zu Gunſten des Synagogen⸗Komitees 
befreit ſeim müſſen. (Der Freind) 

w. Vorbereitungen zu den Dumawahlen 
in Lodz. Die biefige Polizei hat bereits die Liſten 


Straße 54, zugeſtellt. Für den Fall, daß irgend Jemand 
in dieſen Liſten nicht figurjert, fo iſt eine nachträgliche 
Eintragung bis zum 14. d. Mts. zuläſſig, alsdann 
werden Reklamationen keine 
finden. Wahlberechtigt find alle Lodzer Einwohner 
nicht unter 25 Jahren alt, welche durch polizeiliches 
Atteſt den Beweis erbringen können, daß ſie in Lodz 
eln volles Jahr wohnen, mit Ausnahme von Aftermie⸗ 
tern. Die Zahl der wahlberechtigten Perſonen beläuft 
ſich auf er. 23,000, vorwiegend Deutſche und Juden, 
während Polen in der Minorität find. Jufolge Anhäufung 
von Arbeiten im Wahlbureau, hat der Herr Stadt⸗ 
präſident bei der höheren Behörde darum petitioniert, 
daß der Termin für nachträgliche Eintragungen und 
etwaige Beſchwerden um eine Woche verlängert werden 
mächte. 

* Mafch tritt der Tod den Menſchen an. 
Wer von den vielen am Montag der vorigen Woche 
zur Quartalſitzung der Webermeiſter⸗Funung Erſchiene⸗ 
nen hätte auch nur im Entfernteſten daran gedacht, 
daß acht Tage fpäter ihr anſcheinend fo rüſtiger und 
geſunder Oberältefter Herr Joſef Lißner auf 
der Todtenbahre liegen würde? Und doch 
it es trantige Wahrheit. Untröſtlich ſind die 
Seinen, die den treueſten Batten, den liebendſten Vater 
verloren haben, tieftrauernd ſtehen die zahlreichen 
Freunde an ſeiner Bahre und endlich beklagen viele 
Inſtitutionen den Verluſt, den fie durch das Hinſcheiden 
Joſef Lißners ttlitten haben. In erſter Linie 
gilt dies von der Webermeiſter⸗Junung, für die er in 
der denkbar aufopferndſten Weiſe tätig war und die ihm 
ihren Aufſchwung zum großen Teil zu verdanken hat. 
Ferner war der Verewigte Mitglied des Kirchen⸗Kolle⸗ 
giums der katholiſchen Kreuz⸗Gemeinde, des Chriſtlichen 
Woltätigkeitsvereins, der Freiwilligen Feuerwehr und 
Ehrnpräſes der Cäcilien⸗Kirchen⸗Geſangpereins, und für 
alle dieſe Inſtitutionen fegte er fein beſtes Wiſſen und 
Können ein. Sein Andenken wird deshalb bei allen, 
die ihm im Leben näher geſtanden, über das Grab 
hinaus in hohen Ehreu gehalten werden. — Mittwoch 
Abend um 7 Uhr wird die entſeelte Hülle nach der 
Krenzkirche gebracht und von hier aus erfolgt die 
Ueberführung am Donnerſtag Vormittag 10 Uhr nach 
dem alten katholiſchen Friedhofe. Requjeseat in pace! 

Generalverſammlung. Am 20. Auguſt um 
5 Uhr Nachmittags findet im Lokale der Verwaltung, 
Paſſage Meyer Nr. 1, die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Wollmanufaktur von M. A. 


Wiener ſtatt. 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Compagnie Generale des Indu⸗ 


ſtries Textiles (Allart, Roſſeau u. Co.) in 
Roubaix zeigt durch Rundſchreiben an, daß Herr Livin 
Awiefel, Generaldirektor ihrer Lodzer Filiale, feinen 
Poſten verlaſſen hat und ſomit am 1. Auguſt a. c. die 
ihm ertrilte Vollmacht erloſchen iſt. Der Verwaltungs⸗ 
rat hat zur Erfüllung dieſes Amtes Herrn Jules 
Lamy, einen der Direktoren⸗Geſchäftsverwalter, Mitglied 
des Verwaltungsrats, beſtimmt. Ju der Direktion der 
Lodzer Filiale, ſowie in derjenigen der Moskauer Ver⸗ 
tretung, deren Vollmachten der Verwaltungsrat auf⸗ 
recht erhalten hat, iſt keinerlei Veränderung ein⸗ 
getreten. 

— Ferner zeigt die Lichtenberger Woll⸗ 
fabrik an, daß ſie am 1. Auguſt eine Kunſtwoll⸗ 
fabrik, ſowie eine Färberei und Karboniſation in Ver⸗ 
bindung mit einem Handelsgeſchäft von neuen und 
alten maſchinenfertigen Lumpen gegründet hat, daß fie 
in Lodz ſtändig ein größeres Lager von allen in Be⸗ 
tracht kommenden Sorten unterhält und Herrn 
Salomon Roſenblatt in Lodz die Vertretung für Lodz 
und Umgegend übertragen hat. 

Varietee⸗Theater Mannteuffel. Am Don⸗ 
nerſtag den 8. d. M. findet die Benefiz vorſtel⸗ 
lung für den rührigen Regiſſeur 
Herrn Max Ber mann ſtatt und wird den Bes 
ſuchern an dieſem Abend viel Neues und Intereſſantes 
geboten werden. Unter Anderen wird Fräulein Cola 
Nanſen eine Scene, betitelt 
nacht“ aufführen, in welcher der Benefiziant Herr 
Max Ber mann zum erſten Male die weltbedeu⸗ 
tenden Bretter betreten wird. Ferner ſoll das Ehepaar 
Fertner 
endlich wird die Kunſtſchützin Frl. Mercedes 
aus Warſchau herüberkommen, um bei dem Benefiz 
mitzuwirken. Es wird alſo ſicher ein ſehr intereſſanter 
Abend werden. 

Vokal- und Inſtrumentalkonzert im 
Meiſterbausgarten. Wie wir bereits an dieſer 
Stelle mitteilten, findet morgen abend in dem ſo gern 
beſuchten Meiſterhausgarten ein Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
talkonzert ſtatt. Herr Chormeiſter Darguzianski und 
Herr Kapellmeiſter Stempniewski haben ein erxquiſites 
Programm zuſammengeſtellt. Der ausgezeichnete Schü⸗ 
lerchor wird u. A. Ban Da Lieder, den Kouliſſenchor 
aus der Oper M⸗me Birtterfly und „Zurück nach dem 
Sorrent“ von E. de Curtis mit Orcheſterbegleitung 
vortragen, zwei Lieder, die gewiß Beachtung verdienen. 
Die vielem Geſangsſreunde machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß Herr Darguzianski mit den 
geſanglichen Darbietungen um 9 Uhr und 10½ Uhr 
abends aufwarten wird. Da die Paſſepartouts für die⸗ 
ſen Abend ihre Gültigkeit behalten, jo wird auch ſicher⸗ 
lich der Beſuch dieſes . e Konzerts nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. alls ungünſtiges Weiter 
herrſchen ſollte, wird das Konzert auf Donuerftag, den 
8. Auguſt verlegt. 

Vom jüdifchen Verein zur Fürſorge 
für Waiſen. (Eingefandt.) Zngunſten des Vereins 
zur Fürſorge für Waiſen ſind folgende Spenden zuge⸗ 
gangen: Von Frau Ruka 5 Mol, Frau Goldiner 2 
l.; Frau Wilkind 2 Rbl.; Frau Birger 2 Rbl.; Fr. 
ein 2 Rbl.: Fr. Pruſſak 1 Rbl.; Herrn J. Haudin 
8 Rbl.; Herrn Grützhändler Kuchen, Herren Fantulis 
und Binenſtock — Bonbons. Herrn Oſtrowski — Pa⸗ 
pier. Für obige Gaben ſpricht die Verwaltung den 
edlen Spendern ihren herzlichſten Dank aus. 

Vom Geſang - Verein „Danvz“. Am 
kommenden Sonntag veranſtaltet genannter Verein in 
feinem Lokale an der Wulezanskaſtr. Nr. 144 ein 
Familienfeſt mit einem vorangehenden Sternſchießen 
beim Lokale. Zu dieſem Feſte ſind auch die Mitglieder 
ber befreundeten Vereine geladen und wird die 
Teilnehmer auch vorausſichtlich eine große fein. 

* Bedauernswerter Unglücksfall. Am ver⸗ 
gangenen Sounabend wollte das Dienſtmädchen der Fa⸗ 
mille Blumenpfeld, die zur Sommerfriſche in Bedon 
weilt, einen Kochapparat „Primus“ anzünden, dabei 


Berückſichtigung mehr 


„Die Braut⸗ 


in neuen Einzelnummern auftreten und 
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chen trug derart ſchwere Brandwunden davon, daß es 
nach Lodz gebracht und hier im Hoſpital des Roten 
Kreuzes interniert werden mußte. Die erſte Hilfe hat 
am Orte des Unglücksfalles dem ſchwerverſetzten Mäd⸗ 
chen der daſelbſt auch in Sommerfriſche weilende Dr. 
Littwin erteilt. 

Kampf mit Banditen in Antoniew⸗Sl⸗ 
kawa — fo lautete die Meldung, die ſich heute früh mit 
Windeseile in unſerer Stadt verbreitete. Da telepho⸗ 
niſche Verbindungen mit der nächſten Umgebung bei 
uns noch in das Bereich des Wünſchenswerten gehören, 
fo war es anfänglich unmöglich, etwas Näheres über 
dieſen Kampf zu erfahren. Als feſtſtehend war nur 
zu betrachten, daß dort von ſeiten der Geheimpolizei 
ſeit dem frühen Morgen geſchoſſen wurde und, daß 
ein ganzes Detachement von Chargierſen und Poſſzei⸗ 
mannſchaften aufbrach, um ihren Kameraden Sukkurs 
zu leiſten. Von Perſonen, die in Antonjew⸗Sikawg 
oder in unmittelbarer Nähe dieſer Anſiedelung wohnen, 
war inzwiſchen jedoch folgende Schilderung entworfen 
worden: Zu den wohlhabendſten Koloniſen, welche 
die Bevölkerung von Antoniew⸗Sikawa bilden, pehärk; 
der Landwirt Guſtan Seemann. Man ſchätzt fein 
Vermögen auf 40 50,000 Rbl. Seemann beſſtzt 
einen 27 oder 28ſährigen Sohn, der Adolf heißt, bei 
der Garde⸗Artillerſe in Petersburg diente und nun 
ſelbſtändig werden wollte. Anf der Baſis dieſes Ver⸗ 
langens kam es zu Zwiſtigkeiten zwiſchen Vater und 
Sohn, die von Woche zu Woche einen ſchürferen und 
ernſteren Charakter annahmen: der Sohn verlangte 
Geld, der Vater wollte keins herausrücken. Schließlich 
kam es zu einem offenen Kampfe und zu Tätlichkeiten, 
welche den Vater veranlaßt haben ſollen, die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch zu nehmen. Was weiter geſchah, 
wird erſt nach der Rückkehr unſeres 3. Berichterſtatterg 
aufgehellt werden, den wir unverzüglich nach Antouiew⸗ 
Sikawa entfandten, da der Kampf noch um das Gets 
mannſche Gehöft wütete. Angenommen kann dach 
werden, daß der junge Seemann, als man ihn zur 
Raiſon bringen wollte, Widerſtand leiſtete und, daß 
ſich daraus dann der ganze Kampf entſpann. 
zuletzt in die Scheune geflüchtet fein, die nun von den 
Agenten und den Polizeimannſchaften beſchoſſen wird. 

So lauten die erſten Schilderungen, denen, mir 
hier Raum geben, obſchon fie ſehr ſeltſam und beinahe 
unglaublich klingen. 


* * 


Gegen 1 Uhr nachmittags zurückgekehrt, entwirft 
unſer Z⸗Berichterſtatter folgendes Bild: Zwei Agenten 
der Geheimpolizei bemerkten geſtern zwiſchen 
11 Uhr abends in Baluty einen jungen Mann, aus 
deſſen Rocktaſche der Knauf eines Brownings oder Mau⸗ 
ſers her vorlugte. Infolgedeſſen wurden noch zwei Ges 
heimagenten und zwei Schutzleute des 1. Polizeibezirks 
herbeigerufen und die Verfolgung des Verdächtigen 
aufgenommen. Dieſer ſchlug, indem er die Brzezinska⸗ 
ſtraße entlang ging, die Richtung nach dem jüdiſchen 
Friedhofe ein, und begann, ald'er ſich verfolgt ſah, zu 
fliehen. Während der Flucht feuerte er einige 
Schüſſe ab und verſchwand ſodann im Dunkel der Nacht, 
Die Agenten ſetzten ihre Nachforfchungen fort und er⸗ 
fuhren hierbei nicht nur den Namen des Verfolgten, 
fondern auch, daß er in das Gehöft feines Vaters in 
Antontew⸗Sitawa flüchtete. Dort angelangt, wollte 
man von Adolf Seemann nichts wiſſen, ſondern behaup⸗ 
tete, daß er nicht zu Hause ſei. Guſtav Seemann ver. 
weigerte den Polizeiorganen ſogar den Eintritt in ſein 
Gehöft; ſchließlich gab er jedoch nach. Gleich am 
Eingange fand man eine Sport⸗Mütze, die auf dem 
Innenfutter den Namen des Geſuchten, ſowie die Auf 
ſchrift „Garde » Artillerie» Regiment « Petersburg“ trug. 
Durch weitere Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, MB 
Adolf Seemann nach Hauſe kam und ſich in der Scheune 
verbarg. Nun wurde die Scheune umringt und Adolf 
Seemann aufgefordert, ſich zu ergeben. Er tat dies 
nicht, ſogar auch dann noch nicht, als ſeine 
Mutter ihn unter Thräuen beſchwor, fein Ver⸗ 
ſteck zu verlaſſen. Am Morgen wurden dann 
noch weitere Polizeimannſchaften requiriert, der 
ganze Stab unſerer Sicherheitsbehörden in Bewegung 
gebracht und die Belagerung des Seemannſchen An⸗ 
weſens fortgeſetzt. Da in der Scheune leicht Feuer 
entſtehen konnte, ſtellte man die Beſchießung ein die 
Scheune ſoll, um Adolf Seemann lebend in die Hände 
zu bekommen, auseinander genommen abge⸗ 
tragen werden. Darüber jedoch, was Adolf Seemann 
eigentlich verbrochen hat — iſt noch nichts bekannt 
gegeben worden. 

Der Vorfall hat nicht 


allein in Antonſew⸗Sikawa, 


ſondern auch in der ganzen Umgebung und jn Lodz 
ungeheuere Erregung wachgerufen. Viele Hunderte 


Perſonen umſtehen, wenn auch in angemeſſener Ent⸗ 
fernung, das Seemannſche Anweſen und ſehen dem 
Ausgange dieſes einzig in ſeiner Art daſtehenden Ereig⸗ 
niſſes mit Spannung entgegen. 

Zu erwähnen iſt, daß ſich von der erſten Schllde⸗ 
rung auch nicht das Geriugſte als wahr erwies. Adolf 
Seemann iſt erſt vor kurzem vom Militärdienſt zurück⸗ 
gekehrt und ſoll etwas gebummelt haben, wie dies jn 
wohl alle Reſerviſten in der erſten Zeit, nachdem fle 
der firengen Manneszucht entronnen, tun. Da jedoch 
niemand eine Löſung inbezug auf das Mätjel finden 
konnte, welches die Verfolgung und Belagerung des ehe⸗ 
maligen Garde⸗Artilleriſten bildete, fo reimte man 39 
die Sache auf die voremmähnte Weſſe zuſamnten, 
Hoffentlich wird die eingeleitete Unterſuchung dald Lüht 
in dieſe ſeliſame Affäre briagen. % 

+ 


Er fol, 


10 und 


bie Militärliga unterzeichneten, vor 


General Ismail Halkt Paſcha. 


Beilage zu Ur. 354 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Dientsag, den (24. Juli) 6. Anguſt 1912. 


Auflöfung der türkiſchen Kammer. 


Konſtantinopel, 4. Auguſt. 
Völlig überraſchend iſt heute die Auflöſung der 
Kammer durch ein kaiſerliches Irade erfolgt. Heute 
mitiag erſchienen die Miniſter im Senat, der zu einer 
eußerordentlichen Sitzung einberufen worden war. Der 
geſtrige Miniſterrat hatte beſchloſſen, den Senat zu 
ersuchen, fofort über die von der Kammer bereits ge⸗ 
nehmigte Aenderung des Artikels 43 der Verfaſſung zu 
beraten. Die Aenderung beſtimmt, daß bei einer Auf⸗ 
fung des Parlaments die nen zuſammentretende Kante 
mer sur als Fortſezung der alten Kammer anzuſehen 
ſei. Die Senatoren waren ſchon geſtern abend zu der 
außerordentliche Sitzung von heute mittag geladen 
worden. Die Sitzung war geheim. Die Regſerung her 
Uchtete zunächſt über die Lage und erſuchte dann um 
Aunahme der Aenderung des Artikels 43. Die Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Senats genehmigte die Aende⸗ 
ung, die der Senat dann annahm. Von 
pierunddreißig anweſenden Senatoren waren acht⸗ 
undzwanzig für, fünf gegen die Verfaſſungsänderung. 
Der frühere Kriegdminifter Schewket Paſcha enthielt 
ſich der Abſtimmung. Während der Sitzung kam etz Ir 
einem Zwiſchenfall und einem ſcharfen Wortwechſel 
zwiſchen dem Senator Batzarſa und dem Juſtizminiſter 
Huſſein Hilmi Paſcha. Nach der Annahme der Aende⸗ 
zung burch den Senat beſchloß das Kabinett die Auflö⸗ 
fang der Kammer, die ſoſort nach Albanien gemeldet 
wurde, nachdem der Sultan das betreffende Irade un⸗ 
terzeichnet hatte. Nach dem neuen Geſetz iſt die Les 
gislaturperiode der Kammer um vier Tage überſchritten. 
In der morgigen Kammerſitzung wird der Großweſir 
Ahmed Mukhtar Paſcha das Frade über das Ende der 
Legislatnrperiode verleſen. Die Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt weiß zur Stunde, 8 Uhr abends, noch nichts von 
der Auflöſung. Auch die geſtrige Kammerſitzung hatte 
auf einen fo energischen Schritt der Regierung in kei⸗ 
ner Weiſe vorbereitet. Geſtern war es die Komitee⸗ 
tei geweſen, die offenbar den Konflikt mit dem Ka⸗ 
eit wünſchte, den das Kabinett aber durch fein Nicht⸗ 
esfcheinen vermied, Denn auf die Forderung der Kam⸗ 
mes, daß der Krlegsminiſter ſofort zur Verantwor⸗ 
tung der Interpellation über die Duldung der 
Militärliga erſcheine, erwiderte Nafim Paſcha, er könne 
den Miniſterrat, der wichtige, die Sicherheit des Landes 
betreffende Fragen berate, nicht verlaſſen und bitte um 
Vertagung der Interpellation bis Donnerstag. Die 
Kammer lehnte dieſe Bitte ab und farderte den Miniſter 
unf, Montag vor der Kammer zu erſcheinen. In der 
Umgebung der Kammer ſah man geſtern auffallend 
viele Offiziere, vermutlich aus beiden Lagern. Zwei⸗ 
ſundert jungtürkiſche Offiziere hielten 11 eine Ver⸗ 
ſammlung anf dem Freiheithügel ab und ſchworen, 
ns die Waffen gegen das Volk zu brauchen. 
Krlegsminiſter beſchlaß, zweiundvierzig Offiziere, 
die bel dieſer Verſammlung eine Kundgebung gegen 
den Disziplinarrat 
ſtellen. Auch ſonſt hatten ſich in den letzten Tagen 
die Proteſte gegen eine Anflöfung der Kammer gemehrt. 
Es legen Proteſt⸗Telegramme der Einwohner von 
Beirut, Smyrna, Adena und Köprälü, der Garniſonen 
Destüb und Iſchtip ſomie von dreihundert jungtürkiſchen 
Offizieren der 15. Niſamidivlſton vor. Heute hatte 


abermals eine Verſammlung der jungtürkiſchen Offiziere 
Konſtantinopels im Garten der e bei dem 
en 


Freiheitsdenkmal ſtattgefunden. Borlik führte 
d 


* 


att 
eo fi 


150 Offiziere aller Wa 
Marines und Gendarme 
Bigemajor abwärts. 
„Gegen 3 Uhr war ei 
vor dem Garten aufmarſchiert, die aber bald wieder 
abtückte. Die Offiziere hatten gleichfalls ein Manifeſt 
en die Militärliga unterzeichnet. Das Kabinett 
esch dem Kommandeur des erſten Korp, die Pro⸗ 
paganda der jungtürkiſchen Ofſtziere 
Angeblich find an dem Komitee ergebene Offiziere 
werdaftet worden. it einer Auflöſung der Kammer 
hatie man allerdings gerechnet. Dem Kabinett nahe⸗ 
ſtehende Kreiſe hatten bereits verſichert, die Auflöſung 
der Kammer werde bis ſpäteſtens Donnerſtag erfolgen, 
und das Komiteeblatt „Tanin“ meinte, die Kammer 
dürfe der Gewalt nicht weichen, ſondern müſſe zum 
Zeichen des Proteſtes weitertagen, falls nicht alle fung⸗ 
türkiſchen Mitglieder gefangen oder verbannt würden. 
Das Komiteeblatt „Terſchuman Hakkikat“ veröffentlicht 
eine Lifte von Truppenteilen, die in Albanien ftehen 
und nicht bereit find, mit den Aufſtändiſchen gemein⸗ 
ſame Sache zu machen. Das Blatt nennt es ein trau⸗ 


ine Kompagnie Gendarmen 


tiges Rätſel, daß die Regierung dieſe Truppen nicht 


„ daß armeniſche Liberale verſucht hatten, das 

abinett zum Verzicht auf die Kammerauflöſung zu 
bewegen. Der Kriegsminſſter hatte ihnen jedoch erwi⸗ 
bert, die Auflöſung fei unvermeidlich. Der Miniſter⸗ 
rat dauerte geſtern big in die ſpäte Abendſtunde hinein. 
Es verlautet, ſehr ernſte Nachrichten ſeien aus Albauien 
eingetroffen. Während der Beratung waren der 
Kommandant des erſten Korps ſowie der Polizeichef 
dor den Miniſterrat gerufen worden. Der Patrouillen ⸗ 
dienſt wurde verſtärkt. Auch die Nachrichten von 
Kämpfen an der montenegriniſchen Grenze machten hier 
tiefen Eindruck und überzeugten das Kabinet von der 
Notwendigkeit einer raſchen Beendigung der Kriſis. In 


1 Wiederherſtellung der Ordnung verwende. Bezeichnend 


gen befteht die Sorge fort, daß jetzt eine 
fung nur durch Blut und Eiſen möglich ſein werde. 
Konſtantinopel, 5. Auguft. (Preß⸗Tel.) Das 


Komitee hat eine ſtürmiſche Verſammlung abgehalten, 
in der der Kampf bis aufs Meſſer beſchloſſen wurde. Es 
ſtehen entſcheidende Tage bevor, Dreißig Offiziere 
Froteſtſerten auf dem Freiheitshügel gegen das Komitee 
Einheit und Fortſchritt. Sie ſind bereits verhaftet 
worden. Ihre Kameraden in den Kaſernen demon⸗ 
ſtrieten gegen dieſe Verhaftung. 

Kouſtantinopel, 6. Anguſt. (P. T.⸗A.) Die 
Leiter und die Mitglieder des Komitees 
schriftlich verpflichtet, ſich nicht mit Politik zu befaſſen 
und die Klubs nicht mehr zu beſuchen. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der 
Großweſir berief die Redakteure der Zeitungen zu 
lich und bat ſie, Beruhigungsartilel zu drucken. 


zu verhüten. 


haben ſich D 


Konſtantinopel, 6. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der 
Sultan ſpricht in einem Refkript an den Großweſir 
dem Miniſterinm fein Vertrauen aus und drückt feine 


putierten aus, die ſich gegen die Konſtitution zuſammen⸗ 
getan und dem Kabinett ihr Mißtrauen ausgeſprochen 
haben. Das Reſkript befiehlt, die neue Kammer am 
1. November einzubernfen und freie Wahlen ohne den 
Druck der Regierung einzuführen. 

Konſtantinopel, 6. Anguſt. Der Großweſir 
verlas geſtern abend in Gegenwart von nur 2 albaniſchen 
Abgeordneten das Irade des Sultans über die Auf⸗ 
löſung des Parlaments. Im Senat waren während 
der Verleſung des Irade nur 3 Senatoren anweſend. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. In der Haup⸗ 
ſtadt kam es zu Ausſchreitungen. Die Jungtürken 
wollen nicht weichen, ihre Preſſe wendet ſich in alar⸗ 
mierendem Tone an das Volk um Hilfe und Unter: 
ſtützung. Die Auflöſung der Kammer wird allgemein 
als ein Angriff auf die Konſtitution ange ſehen. 

Belagerungszuſtand in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Ueber 
die Hauptſtadt wurde für die Dauer von 
40 Tagen der Belagerungszuſtand verhängt. 
Es fanden große Trupvenzuſammenziehungen 
ſtatt. Die Komiteemitglieder wurden von 
Spionen umgeben. 

Ausbreitung der Revolte in Albanien. 

Uesküb, 4. Anguſt. Infolge der Bombenattentate 
in Kotſchang fanden Angriffe der mohammedaniſchen 
Bevölkerung und des Militärs gegen die Bulgaren 
ſtatt. Von den 180 bei der Exploſion Verletzten dürften 
über 100 ſterben. Die Panik iſt groß, weitere Aus⸗ 
ſchreitungen werden befürchtet, an der montenegri⸗ 
niſchen Grenze wird ſeit vier Tagen ununterbrochen 
gekämpft. Die Reſerviſten aus dem Sandſchak find 
einberufen. Sämtliche Soldaten der erſten Dioiſion, 
die meuterten, werden entlaſſen und durch neue Truppen 
erſetzt. Der Chef der türkiſchen Speziallommiſſion, 
Marſchall Ibrahim Paſcha, bemüht ſich, die Albanier 
vom Anmarſch auf Uesküb abzuhalten. Die Hoffnungen 
hierzu find jedoch gering. Das Militär trifft berelts 


Vorbereitungen, zwei Bataillone wurden nach Orman 
vorgeſchoben. Täglich treffen in Uesküb kleine, unbe⸗ 
waffnete Abteilungen von Albaniern ein, von denen 


heute bereits 800 um Uesküb verſammelt ſein dürften. 
In Weriſowitſch, wo alle Albanferchefs verſammelt find, 
werden heute endgültige Beſchlüſſe erwartet. Die 
Bandenbewegung in Mazedonſen nimmt zu. Auch ſer⸗ 
biſche Banden tauchen ſetzt auf. 

Uesküb, 6. Auguſt. Auf Zureden Ibrahim 
Paſchas ſchoben die Albaneſen den Vormarſch gegen 
Uesküb um weitere zwei Tage anf, Troßdem treffen 
die hier ſtehenden Truppen bereits die erforderlichen 
Vorbereitungen. Die Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Arnautenführern nehmen zu. 

Ueskſb, g. Auguſt. Naſt Bei hat ein Waffen⸗ 
lager gebildet, bewaffnet die mohamedaniſche Bevölkerung 
und organifiert Banden, 

FP. Konſtantinopel, 6. Auguſt. Offi⸗ 
ziell wird gemeldet, daß in Katſchanik, Vi⸗ 
lajet Uesküb, 2 Bomben geworfen wurden. 
42 Wesſonen wurden getötet und 180 verletzt. 
Der Kami an der montenegriniſchen Grenze 
hat mit dee Jerſtörung eines türkiſchen 
Blockbauſes geendet. In Proſeniſcht wurden 
24 Türken getötet und 30 verwundet. Das 
Blockhaus Maikowatz wurde von den Türken 
gehalten, die 13 Tote und 3 Verwundete 
batten. 

Der Zwieſpalt in der Armee. 

Die Erklärung, welche die ligafeindlichen Offiziere 
auf dem Freiheitshügel unterzeichnet haben, hat 
nach einem Telegramm aus Konſtantinopel folgenden 
Wortlaut: 

„Wir Endes unterzeichneten find vollkommen darin 
einig, daß Offiziere weder an politiſchen Komitees noch 
an anderen Vereinigüngen mit politiſchen Zwecken teile 
nehmen dürfen, noch ſich überhaupt mit Fragen der 
Politik, die außerhalb ihrer militäriſchen Pflichten 
liegen, beſchüftigen und ſich in Regierungsangelegen⸗ 
heiten und die Grundrechte der Nation einmiſchen 
dürfen. Wir werden alle Beſchlüſſe und Maßregeln 
ur Ausführung bringen, die zur Sicherung der ges 
ſetzlichen Ordnung und der Unparteilichkeit der Armee 
getroffen worden find und in Zukunft getroffen werden.“ 

Die jungtürkiſchen Offiziere, die an dieſer Kund⸗ 
gebung teilgenommen haben, werden einzeln verhaftet 
werden; bisher ſind 20 Verhaftungen erfolgt. Den 
aus jungtürkiſcher Quelle ſtammenden Gerüchten, daß 
ſich die Offiziere in Saloniki telegraphiſch gegen die 
Auflöſung der Kammer ausgeſprochen hätten, ſetzt der 
Kriegsminiſter ein formelles Dementi entgegen und 
erklärt, von allen Korps und aus Albanien jeien De⸗ 
peſchen eingelaufen, in denen darum gebeten wird, die 
Auflöſung der Kammer zu beſchleunigen. Kräftige 
Maßregeln zur Verhinderung des Zuſammenſchluſſes 
jungtürkiſcher Offiziere ſind angekündigt. Der Kom⸗ 
mandant von Monaſtir Dſchawid Paſcha in Kon⸗ 


ift 


ſtantiuopel eingetroffen. Jungtürkiſche Offiziere bee 
reiteten ihm einen demonſtrativen Empfang. Wie aus 


jungtürkiſchen Quellen verlautet, 
gegen den früheren Miniſter Talaat 
Parlamentsdiener wurde verhaftet. 


wurde ein Komplott 
entdeckt. Ein 


Ueber die Kämpfe an der montenegriniſch⸗tür⸗ 
kiſchen Grenze wird amtlich aus Cetinſe gemeldet: 
Sonnabend abend kam es im Gebiete von Ko⸗ 


laſchin bei Moikovae zu einem blutigen Grenzkonflikt. 
Die Türken hatten auf montenegriniſchem Gebiete eine 
Verſchanzung errichtet. Trotz wiederholter Vorftellung | 
tens der montenegriniſt ü wollten die 
Türken dieſe Verſchanzungen . Von früh 
an wurde ber Wachtpoften der mo) 


Die Kämpfe an der montenegriniſchen Grenze. 


Abend-Ansnabe. 


griffen. Die Montenegriner erwiderten. Der Kampf, 
der ſich darauf entſpann, dauerte bis zur ſinkenden 
Nacht. Die montenegriniſche Grenzbevölkerung, die 
durch die Provokation in höchſtem Grade beſtürzt war, 
eilte zu den Waffen und unterſtützte die Grenzwache. 
Die Verſchanzungen wurden ſchließlich entfernt und 
dem Exroboden gleichgemacht. Die Verluſte der Mon⸗ 


Unzufriedenheit über das ungeſetzliche Vorgehen der Dez lenegriner betragen 10 Tote und 15 Verwundete. Die 


Türken ließen 60 Tote zurück. 

Die Südalbanier find nach einem Telegramm aue 
Konſtantinopel bereits ſeit einer Woche in Fieri ver ⸗ 
ſammelt. Nach Mitteilungen von albaniſchen Depu⸗ 
tierten verlangen fie nicht die Auflöſung der Kammer, 
ſondern ſtellen Forderungen, die auf die Erlangung 
einer Art Autonomie hinzielen. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Die Lage an der 
türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze wird wegen der 
dortigen Vorfälle als ſo geſpannt angeſehen, daß man 
jeden Augenblick den Ausbruch eines allgemeinen 
Kampfes zwiſchen den Grenzanwoßnern beider Staaten 
erwartet. Der Muteſſarif von Ipek iſt vorgeſtern 
mit 4 Bataillonen und einer Batterie zur Verſtärkung 
der türkiſchen Grenztruppen nach Setre aufgebrochen. 

Militärmeuterei. 

Saloniki, 5. Auguſt. (Preß⸗ Del.) Ein Ba⸗ 
taillon, das von Dedeagatſch nach Saloniki befördert 
werden ſollte, weigerte ſich aßzureiſen, weil es fürchtete, 
in Albanſen kämpfen zu müſſen. Der Krſegsminlſter 
ordnete feine Entwaffnung an, die aber bis fetzt noch 
nicht durchgeführt iſt. 

Dynamitattentat auf einen Laſtzug. 

Saloniki, 6. Auguſt. (Spezialtel. der „Neuen 
Lodzer Zeitung“). Als ein Laſtzug in der Gegend von 
Köprülu paſſierte, explodierte auf dem Bahndamm 
eine Bombe. Mehrere Perſonen wurden mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt. Der Materialfchaden iſt bedeu⸗ 
tend. Man glaubt, daß es ſich hier um ein Attentat des 
mazedoniſchen revolutionären Komittes handelt. 

Italiens Friedensbaſis. 

Nom, 4. Auguſt. Bei Erörterung des Gerüchtes 
von Friedensverhandlungen in der Schweiz erinnert der 
offiziöſe „Popolo Romano“ in einem Leikartikel daran, 
daß Italien niemals die ausdrückliche Verzichtleiſtung 
der Türkei auf Tripolis verlangt habe. Für Italien 
genügt es, wenn die Mächte ſeine Souveränität in 
Tripolitanien anerkannten und die Türkel ihre Truppen 
aus den annektierten Gebieten zurückziehen. Dann 
werde Italien ſogleich den Krieg als beendet anſehen 
und normale diplomatiſche Beziehungen zu der Pforte 
wieder aufnehmen. 

Eine neue italieniſche Aktion gegen die 

Dardanellen? 

Paris, 3. Auguſt. (Spez.) Der für die Ita⸗ 
liener verhältnismäßig günſtig verlanfene Verſuch, die 
Dardanellen zu forcieren, ſowie die inneren Schwierig⸗ 
kelten, denen die Türkei jetzt ausgeſetzt iſt, ſcheinen bes 
lebend auf die Offenſive der Italiener zu wirken. Wie 
der römiſche Korreſpondent des „Petit Pariſten“ er 
fahren haben will, hat fich die italieniſche Kriegs leitung 
dazu entſchloſſen, den Angriff auf die Dardanellen zu 
wiederholen. Diesmal ſoll dabei der größte Teil der 
im Megäifchen Meere befindlichen Flotte unter Mithftſe 
lenkbarer Luftſchiffe und Aeroplane in Aktion treten. 
Die italienifche Regierung hofft dadurch, den entſchei⸗ 
denen Schlag zu führen und in Tonftantinopel die Fries 
dens bedingungen diktieren zu können. 

Par ie, 6. Auguſt. (Spez.) Die Information 
des römiſchen Korreſpondenten des „Petit Pariſien“ 
über einen neuen bevorftehenden italienifchen Angriff 
auf die Dardanellen meldet heute auch der römiſche 
Korreſpondent des „Excelſior“ feinem Blatte. Dieſer 
will ebenfalls erfahren haben. daß die italieniſche 
Kriegs leitung einen neuen Vorſtoß gegen die Meerenge 
unter Mitwirkung des Luftkrenzers „MI“ plann. 


Friedensgerüchte. 


Nom, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Im Laufe des geſtrigen Tages lief in Rom das 
Gerücht um, daß die Friedensverhandlungen zwiſchen 
Jlalien und der Türkei zum Abſchluß gelangt ſeien. 
Es iſt aber bis heute in den frühen Morgenſtunden 
weder eine Beſtätigung noch ein Dementi zu erhalten 
geweſen. Es iſt interefjant hinzuzufügen, daß in dem 
geſtrigen Abendſtunden, als das Gerücht umlief, der 
neue italieniſche Militärballon „M. 3.“ über den Dar⸗ 
darellen einen Aufſtieg unternahm, um ſich gegen 
Konſtantinopel zu wenden. Man ſpricht in politiſchen 
Kreiſen übrigens davon, daß Montag abend oder 
Dienſtag früh eire ſenſationelle Nachricht bekanut ge⸗ 
geben werden ſoll. 

Paris, 5. Auguſt. (Meldung der Preßzentrale.) 
Mie der Korreſpondent des „Excelſior“ feinem Blatte 
aus Rom meldet, erhält ſich dort hartnäckig das Ge⸗ 
rücht, daß die zwiſchen Italien und der Türkei ſchwe⸗ 
benden Friedensverhandlungen bereits zu einem günſti⸗ 
gem Abſchluß geführt haben ſollen, doch ſeine Beſtä⸗ 
tigung oder ein Dementi dieſes Gerüchtes bisher uoch 
nicht zu erlangen geweſen. Wie das Blatt weiter 
meldet, iſt in Eviau⸗les⸗Bains ganz plötzlich von einer 
Dame der franzöfiſchen Ariſtokratie eine leer ſtehende 
Villa gemietet und zum Aufenthalt für zahlreiche 
Perſonen hergerichtet worden. Man nimmt in Rom 
allgemein an, daß dieſe Villa für die in den nächſten 
Tagen eintreffende türkiſche Sonderkommiſſion beſtimmt 
iſt. Dieſe Meldung des „Excelſtor“ iſt aber mit der 
größten Vorſicht aufzunehmen, da die Senſationsha⸗ 
ſcherei des Blattes zur Genüge bekannt iſt. 

Genf, 5. Augufl. (Preß⸗Tel.) Harliß, der 
frühere Präſident des türkiſchen Staatsrates, der ſich 
noch immer in Genf aufhält, erklärte, er wiſſe nichts 


iniſchen Grenz- van Friedensver handlungen. Er arbeitet aber den gan- 


wache von den Türken aus der Verſchanzung umge 488 Tag bis tief in die Nacht hinein mit feinen Se⸗ 


kretär und empfängt dabei zahlreiche Beſuche. Außer⸗ 
dem reiſt er dann und wann in einem Automobil nach 
einem unbekannten Orte ab, um dann wieder zurückzu⸗ 
kehren und dann weiter zu diktieren. Es laufen auch 
ſehr viele Telegramme ein, was zu der Annahme be⸗ 
rechtigt, daß tatſächlich Friedensverhandlungen im 


Gange ſind. 
öffnung 
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Er des Konvents 
des neuen amerikaniſchen 
Fortſchrittspartei. 
Chicago, 5. Auguſt. (Spez.) 

Delegierten ſämtlicher nordamerikaniſchen 
Staaten find geſtern hier eingetroffen, um der heut igen 
Eröffnung des Konventes der von Rooſevelt ins Leben ge⸗ 
rüfenen neuen Fortſchrittspartei beizuwohnen. Nur 
Süid⸗ Karolina iſt auf dem Konvent nicht vertreten, weil 
es ſich nicht entſchließen konnte, weiße Delegierte zu ent⸗ 
ſenden, während das Komitee des Konvents beſchloſſen 
hat, Negerdeputierte nicht zuzuſaſſen. Nur einige Neger 
der Nordſtaaten werden den Sitzungen beiwohnen. Auch 
zahlreiche Frauen ſind bereits hier eingetroffen, und die 
Snffragetten dürften bei den Konventsberatungen eine 
große Rolle ſpielen. Rooſevelt wird heute ebenfalls in 
Vaſphington eintreffen, und es gilt als ſicher, daß der 
Konvent durchaus nicht fo ruhig und fange und klang⸗ 
los verlaufen wird, wie die Gegner Toddys behaupteten. 
Auch die größten Zeitungen aller Parteifchattierungen 
haben ihre bedeutendſten Journaliſten zu dem Konvent 
entſandt. Zu beſonderen Ueberraſchungen oder Senſa⸗ 
tionen dürfte es aber wohl kaum kommen. Der ent⸗ 
ſcheidende Tag wird vermutlich der Dienstag ſein, wo 
Rooſevelt perſönlich zu ſprechen gedenkt, um feine Plal⸗ 
form zu entwickeln. 


Temperaturſturz. 
Madrid, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

In Spanien iſt ein ſtarker Wetterſturz einge⸗ 
treten, der geradezu winterliche Temperaturen hervorge⸗ 
rufen hat. Noch nie find im Auguſt derartige Tempe⸗ 
raturen beobachtet worden. Die Einwohner vieler 
Dörfer haben in aller Eile Brennholz geſammelt, um 
gegen das Andauern der Kälte gerüftet zu ſein. 

New⸗Nork, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Tem⸗ 
peratur in New⸗Nork und den Oſtſtaaten iſt ganz Des 
deutend herabgeſunkeu. In einigen Diſtrikten des 
Staates Pennſylvania haben Schneefälle ſtatige funden. 
In New⸗Uork, ſind alle Sommertoiletten von den 
Straßen verſchwunden. 

New⸗Fork, 5. Auguſt. Im Staate New⸗Nork 
ſowie in den weſtlichen von New⸗Nork gelegenen Staaten 
iſt ein Temperaturſturz erfolgt, wie er im Juli und 
Auguſt feit Menſchengedenken nicht zu verzeichnen war. 
Bisher waren dieſe Monate die heißeſten in den Ver⸗ 
einigten Staaten und in dieſe Zeit fielen gewöhnlich 
auch die meiſten Todesfälle an Hitzſchlag. In den, 
letzten Tagen iſt jetzt aber im Staate New⸗Nork ſo⸗ 
wohl als auch in Pennſylvanien viel Schnee gefallen 
und in der Stadt New⸗York hat ſich die Bevölkerung 
genötigt geſehen, die Wintergarderobe wieder hervor⸗ 
zuſuchen. ‚ 


Die 


Aufruf einer amerika: 
niſchen Frauenrechtlerin. 


New⸗Aork, 5. Auguft, (Spez.) 

Die bekannte Frauenrechtlerin Trenboln hat einen 
dringenden Aufruf an die Frauen New⸗Vorks und aus 
derer Städte der Vereinigten Staaten gerichtet, in 
welchem die Frauen aufgefordert werden, fich in ihrer 
Kleidung einer größeren Einfachheit zu befleißigen. 
Frau Trenboln erklärt, daß die Kleiderfrage augen⸗ 
blicklich das größte Problem ſei, das gegenwärtig die 
Vereinigten Staaten zu beſchäftigen habe. Diefe 
Frage ſei auch wichtiger und dringender als die Be⸗ 
ſeitigung der politiſchen Korruptionen, denn die Extra⸗ 
voganzen junger und auch alter Frauen in der Klei⸗ 
dung überſteigen alles bisher Dageweſene. Frau Tren⸗ 
boln betont weiter in ihrem Aufruf, daß das ſchlechte 
Beiſpiel der oberen Vierhundert auch bereits auf die 
minderbemittelten Klaſſen übertragen worden ſei und 
auch die Frauen der arbeitenden Klaſſen vergiftet habe, 
indem dieſe Frauen für ihre Kleidung bedeutend mehr 
Geld ausgeben, als ihnen zukomme. Dieſem Uebel 
müſſe energiſch geſteuert werden, da andernfalls Unzu⸗ 
friedenheit und Uneinigkeit in den Familien eintreten 
müſſe. 


Zur Verhaftung 
dez Neichsgrafen Johann 
Emanuel Maria Arz. 


Wien, 5. Auguſt. 
Wie bereits kurz gemeldet, wurde hier der Reichs⸗ 


graf Arz zu Vaſegg wegen Betruges verhaftet. Arz iſt 
den Berliner Behörden nicht unbekaunt, er hat beim 


Landgericht I und III mehrjährige Strafen abgebüßt. 
Im Jahre 1904 iſt er wegen Diebſtahls eines Brillant⸗ 
ringes in Wien zu zwei Monaten Kerker verurteilt 
worden. Graf zu Arz hielt ſich in der Folge viel in 
Luxusbädern auf, in Nizza, Wiesbaden, daun auch in 
Mailand, Londan und Paris und lebte als Grand⸗ 
ſeigneur. Die Mittel hierzu bezog er von einem Herrn 
aus Wien, dem er ſeinen Plan unterbreitet hatte, eine 
Millionenbraut zu ſuchen und dann mit einem Schlage 
aller Sorgen enthoben zu fein. Der hilfreiche Herr 
will zuſammen mit anderen Geldgebern zum Zwecke der 
„Beſchaffung einer Millionenbraut“ dem Grafen im 
gauzen 140,000 Kronen vorgeſchoſſen haben. Im Jahre 
1906 erließ Graf, Arz in einer Berliner Zeitung eine 


Oienstag, den (24. Juli) 6. Auguſt 1912. 


Nene Loder Zeitung. 


Heiratsanzeige, in der er eine reiche Dame als Lebens⸗ 
gefährtin ſuchte. Durch dieſe Annonce kam er mit 
einer Fran Lewandowska in Berührung. Frau Lewan⸗ 
dowska bezog eine hochherſchaſtliche Wohnung am 
Alexanderufer. Es wurde verbreitet, daß ſich Graf 
Arz in Wiesbaden mit einer fleinreichen Gräfin, einer 
Verwandten des Eſſener Krupp, vermählen werde. Als 
Mitgift wurden 40 bis 50 Millionen genannt. Mit 
gefälſchten Briefen und Depeſchen der angeblichen 
Braut wurde operiert. Durch Begebung völlig wert⸗ 
loſer Wechſelakzepte verſchaffte ſich der Graf große 
Summen. Zum Anfang 1908 kam der Schwindel 
heraus und die Verhaftung des Grafen und feiner 
Helfer war die Folge. Arz wurde damals zu 1 Jahr 
Gefängniß verurteilt. — Nach Verbüßung dieſer Strafe 
reiſte Arz nach Wien und gab ſich hier für einen 
Aeroplaneinkänfer der öſterreichiſchen Heeresverwaltung 
aus. Er betrog auf dieſe Weiſe mehrere Perſonen 
um einige Tauſend Mark und erklärte ſchließlich — 
wie ſeinerzeit in Berlin —, daß er alles gutmachen 
würde, ſowie die Millionenbrant, die ein Konſortium 
für ihn ſuche, gefunden ſei. Zwei Gehilfen des heirats⸗ 
luſtigen Reichsgrafen, der Privatdetektiv Iſak und der 
Agent Kapinus, wurden gleichzeitig verhaftet. 


Auf der Spur der 
Mörder Nofenthals. 


New⸗Vork, 5. Auguſt. (Spez.) 


Die vermutlichen Mörder des Spielſaalbeſitzers 
Hermann Roſenthal, deren die Polizei immer noch 
nicht habhaft werden konnte, ſcheinen ſich in Tanner⸗ 
ville, einer kleinen Stadt im Staate New⸗Vork in den 
Catskill Monntaino zu befinden. Wie von dort ge⸗ 
meldet wird, ſollen ſich in einem Hanſe dieſer kleinen 
Stadt mehrere verdächtige Männer verſchanzt haben 
und die fie belagernden Poliziſten mit ihren Revol⸗ 
vern in Schach halten. Die Banditen ſollen ſich ſogar 
im Befite von Mauſergewehren befinden. Die Welt 
dürfte alſo wahrſcheinlich eine neue Auflage von 
Apachenkämpfen nach Pariſer Muſter erleben. Unter 
den Belagerten follen ſich der berſichtigte „Kadett“ 
Lifty Louis und ſein Komplize Gyp the Blood befin⸗ 
den. Unter der Kadettenpartei in New⸗York, die von 
der Polizei bisher als ihre Verbündeten betrachtet wur⸗ 
den, iſt infolge der energiſchen Verfolgung durch den 
Staatsanwalt Whiteman und Bürgermeiſter Gaynor 
eine förmliche Panik ausgebrochen. Die bis jetzt ver⸗ 
hafteten Kadetten, die ſich im Sing⸗Sing⸗Gefängnis 
befinden, verweigern ſeit einigen Tagen jede Nahrungs⸗ 
aufnahme mit der Begründung, daß fie fürchteten, die 
ihnen gereichte Koſt ſei vergiftet. Die Gefängnisver⸗ 
waltung hat ihnen daher geſtattet, ſich von draußen 
Nahrungsmittel kommen zu laſſen. Ihre anſcheinende 
Hoffnung, auf dieſe Weiſe irgend eine Nachricht an 
ihre in Freiheit befindlichen Genoſſen gelangen zu 


mit detaillierten Angaben über die Unterſuchung der 
Korruption ausgefüllt. Es wird nachgewieſen, daß 
nicht nur die höheren Polizeioffiziere von den Spiel⸗ 
höllenbeſitzern Geld erhielten, ſondern daß auch die ge⸗ 
wöhnlichen Poliziſten eine Kaſſe angelegt haben, in der 
a von den Splelhöllenbeſitzern verzinslich angelegt 
ſind. 


Freilaſſunn 
der Miß Oram. 


Liſſabon, 5. Angnuſt. 

Die Verhaftung von Miß Oram, der Liſſaboner 
Korreſpondentin der „Dailn Mail“, erfolgte auf In⸗ 
ſtruktionen des Chefs des militäriſchen Unterſuchunge⸗ 
depatiements, Generals Chaves de Aguſar. Die Bes 
hörden erklären, fie ſeien feit einiger Zeit davon unter⸗ 
richtet, daß das Haus der Miß Oram ein Hauptzentenm 
der royaliſtiſchen Verſchwörer ſei, und daß Miß Oram 
überdies Korreſpondenzen von dem Londoner Komftee 
der portugieſiſchen Royaliſten erhalten und an die 
hieſigen Royaliſten weitergegeben habe. Als die Be⸗ 
hörden das Haus durchſuchten, war Miß Oram ab⸗ 
weſend, telephonierte aber an und fragte, ob Tele⸗ 
gramme oder Briefe für ſie eingegangen wären. Als 
ſie darauf von ihrem Diener erfuhr, daß die Behörden 
alle Papiere und Korreſpondenzen beſchlagnahmt hätten, 
wondte ſie ſich unverzüglich an die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft und kehrte in Begleitung des zweiten Seketärs 
der Geſandtſchaft, Dakly, nach ihrer Wohnung zurück. 
Dort wurde ſie ungeachtet aller Proteſte verhaftet und 
nach dem Gefängnis geſchafft. Der engliſche Geſandte 
Sir Hardinge hatte darauf eine Unterredung mit dem 
Miniſter des Aeußern, Auguſto Vasconcellos, der ſchließ⸗ 
lich auf Wunſch des Geſandten erlaubte, daf Miß 
Oram in ihre Wohnung zurückkehrte. Dort blieb die 
Beſchuldigte Tag und Nacht unter polizellicher Ber 
wachung. Der Miniſter teilte nur mit, daß die Ver⸗ 
haftung nicht auf Grund irgendwelcher privaten Anzeige 
erfolgt ſei, ſondern ſich auf Beweismittel ſtütze, die in 
Händen der Behörden ſeien. Auch hätten ſich Briefe 
gefunden, durch die Miß Oram augenſcheinlich ſchwer 
belaftet werde. Doch fügte Vascontellos hinzu, daß 
Miß Oram morgen bereits einem Kreuzverhör unter⸗ 
worfen werden würde und vielleicht imſtande ſein 
werde, ſich ſelbſt zu rechtfertigen und ihre Unſchuld zu 
beweiſen. 


Neues aus aller Welt. 


Ein verhaftetes Expreſſertrio. Die 
Skandalgeſchichte vom Streiche des Feldhüterds, die vor 
zwei Jahren großes Anfſehen erregte und Bernsteins 
launige Komödie „Der Skandal“ veranlaßte, hat ſetzt 
ihre letzte Sühne gefunden. Wie erinnerſſch, war da⸗ 
mals eine reiche Pariſer Dame in einem franzöſiſchen 


dem alten nach dem neuen Kirchhof ſtatt, mo ein 
Denkmal für ſie errichtet worden iſt. An der Feier 
nahmen teil der zur Deutſchen Botſchaft in Paris 
kommandierte Rittmeiſter Frank, ein Vertreter der 
Präfektur, der Bürgermeifter mit feinen Beigeordneten 
und eine Reihe von Offizieren. Eine Kompagnie des 
79. Linienregiments ſowie eine Huſaren⸗ und eine 
Artillerieabteilung erwieſen die milikäriſchen Ehren. 


Gerichtschronik. 


Auch ein Intendant. Auf der letzten Sitzung 
des Hauptmilitärgerichts in Petersburg wurde ein 
Prozeß verhandelt, der noch auf die Zeit des Japaniſchen 
Krieges zurückführt: In der Nachhut der Armee be⸗ 
fand ſich der Kapitän Karew, welcher die Nachhnt 
mit Fourage zu verſorgen hatte. Ihm war der, Auf⸗ 
trag zuteil geworden, 1%/, Millionen Pud Heu zu be⸗ 
ſorgen und zur Anzahlungen waren ihm 200,000 Rbl. 
anvertraut worden. Davon eignete er ſich 40,000 
Rbl. an und verſuchte den Fehlbetrag durch gefälſchte 
Dokumcute zu decken. — Die Senakorenreviſion deckte 
das Verbrechen auf. 

Das Irkutskſche Militärbezirksgericht fand, daß 
das Verbrechen nicht erwieſen fei und ſprach den Kapf⸗ 
tän Karew frei. 

Gegen dieſes Urteil proteftierte der Prokureur und 
die Sache gelangte ins Hanptmilitärgericht. 

Dieſes Taffierte nun das freiſprechende Urteil und 
wies die Sache zu neuer Verhandlung dem Milltärbe⸗ 
zirksgericht zu. 


Kunſt nachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großſes⸗Theater. Am Sonnabend, den 10, 
Auguſt, findet im Großen⸗Theater die Eröffnung der 
neuen Theater⸗Saiſon 1912/18 ſtatt. Herr Direktor 
Sandberg, der ſich um das jüdifhe Theater in Lodz 
ſolch große Verdienſte erworben hat, hat nun wiederum 
ein ausgezeichnetes Enſemble zuſammengeſtellt. Herrn 
Direktor Sandberg gelang es, die beſten 
Kräfte der jüdiſchen Bühnen des In⸗ und Auslandes 
zu engagieren. Als Primadonna iſt die bekannte 
Schanſpielerin Madame Gurewitſch gewonnen 
worden. Das Repertoire ift mit den beiten Dramen, 
Luſtſpielen, Operetten und Farcen der populärſten 
lüdiſchen Schriftſteller verſehen. Zar Eröffnung der 
Theaterſalſon geht am Sonnabend abend die überaus 
komiſche Operette „Schir Haſchleim“ zum erſten Mal 
in Lodz in Scene. Dieſe Operette wurde bereits in 
Amerika und in Warſchau mit großem künſtleriſchen 
Erfolge aufgeführt, Die Regie liegt in den Händen 
des bekannten Schauſplelers Herrn S. Krauſe. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. 


das der Fran Müller gehörte, vam 
haben. Der Angeklagte war geſtä 
Gericht zu 8 Monaten Geffhnanis nern 
Duchowali, 34 Jahre alt, war angeklagt, 
aus dem an der Konſtankinerſtraße Nr. 
Tuchmagazin von Anton Spodenkiewiez. 3 
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte, der den Diebe 
ſtahl eingeſtand, wurde vom Gericht zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und zu 112 Sohren Arreſtan⸗ 
tenratten verurteilt. — Der 34ſährige Michael Micha⸗ 
lowski war angeklagt, am 5. Februar d. J. vom 
Boden des Hauſes Pulnoenaſtraße Nr. 29 den Ein⸗ 
wohnern R. Gruſchka und B. Ramet gehörige Wäſche 
geſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zum Verluſt aller Rechte und Privilegien und 
zu 1½ Jahren Arreſtantenrotten. — Adam Wiechorski, 
23 Jaßre alt, war angeklagt, am 18. November v. J. 
aus der an der Targowaſtraße Nr. 61 gelegenen Woh⸗ 
nung der Joſefa Laskowska einen Kaſten mit Wert⸗ 
gegenſtänden geſtohlen zu haben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 4 Jahren Arreſtautenratten. 
Ferner war der 24 Jahre alte Franz Jagelski ange» 
klagt, am 12. März d. J. in Zgierz aus dem Ge⸗ 
flügelftalle des Moſeg Rubinſtein 2 Gänſe geſtahlen zu 
haben. Jaglelski wurde zum Verluſt aller Rechte“ und 
Privſſegien und zu 4 Jahren Arreſtantenrotten vers 
urteilt. — Der Vorſitzende der zweiten Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts, Wirkl. Staats⸗ 
rat Keüger iſt am Sonntag zu einem zweimonatlichen 
Urlaub ins Ausland abgereiſt. Während feiner 
Abweſenheit wird ihn der Vorſitzende der dritten 
Kriminalabteilung, Wirkl. Staatsrat Scheſtakod ver⸗ 
treten. — Der Rat für adminiſtrative Angelegenheiten 
bei der Wetrllaner Gonvernementsverwaltung, Niko⸗ 
lafew, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 
Drel Einwohner der Stadt Sosnowice, Sobota, Sokol 
und Gorzelnik, haben beim Petrikauer Gouverneur die 
Bitte eingereicht, einen Automobilnerkehr zwiſchen 
Sosnowice—Bendzin—Czeladz und den anderen Städ⸗ 
ten des Dombrowaer Baſſins einrichten zu dürfen. — 
Im Kreſſe Lask wurde eine Zigeunerbande verhaftet, 
die in der Umgegend verſchiedene Diebſtähle ausgeführt 
hatte. Am Montag wurde der ganze Tabor mit Kin⸗ 
dern, Wagen uſw. im Petrikauer Gefängnis eingeliereit, 
Die ganze Bande beſteht aus 40 Perſonen. 


Aus Warſchau. 


Feuerberichte. Im Dorfe Sosnuwka entftand 
ein Feuer, das das Haus, die Scheune und Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Bauern Stanislaw Mazur vernſchtete. In 
den Flammen kamen um: ein Paar Pferde, 7 Stück 
Vieh, 2 Schafe, 18 Gänſe, 20 Enten und 30 Hühner, 
Der Schaden beträgt zirka 1200 Nil, Der Bauer 
deſſelben Dorfes, Peter Jagiello, iſt verdächtig, das 
Feuer amgezlindet zu haben. — Im Dorfe Dankuw, 
Gemeinde Kurzeluw, ſchlug während eines Gewitters der 
Blitz in die Scheune der Bäuerin Katarzyna Koziol. 


laſſen, dürfte aber kaum in Erfüllung gehen, da mit 
der Beſorgung nur durchaus auberläflige Wörter be⸗ 
traut worden find. Der Richter Swann erklärte ge⸗ 
ſtern in einer außerordentlichen Gerichtsſigung, das 
Syſtem der Polizei, von den Verhafteten Geld zu 
fordern und dafür alles Beweismaterial für ihre Tat 
zu vernichten, ſodaß fie wohl oder übel freigeſprochen 
werden müßten, ſei nicht neu, ſondern eriftiere ſchon 
lange, doch hätten in der letzten Zeit derartige Verfeh⸗ 
lungen der Polizei etwas nachgelaſſen. Der bekannte 


Provinzbadeort von einem angeblich reichen Amerikaner 
in ein galanteg Abenteuer verwickelt worden. Ein 
angeblicher Feldhüter berraſchte das Paar im Walde, 
deſſen verletzte Moral die Parifer Dame dank der Ber⸗ 
mittlung eines liebenswürdigen Paſſanten mit einem 
Scheck über 40,000 Francs beruhigen konnte. Das 
Hochſtaplertrio, beſtehend aus dem reichen Amerikaner, 
dem ungemütlichen Feldhüter und dem liebenswürdigen 
Vermittler, ſetzte feine Expreſſungen fort und erbeutete 


Vermißt. Am Sonntag ent⸗ 
fernte ſich der an det Wladysfawskaſtraße Nr. 399 
wohnhafte 18fährige Adolf Jariſch aus der elterlichen 
Wohnung und it feitdem noch nicht zurückgekehrt. 
Wer über den Aufenthalt des Vermißten irgendwelche 
Angaben machen kann, wird erſucht, den betreffen⸗ 
den Behörden oder den Eltern davon Mitteilung 
zu machen. 

F. Petrikau. Bezirksgericht. Per» 


Die Scheune ſtand im Nu in Flammen und kurz 
darauf ſprang das Feuer auch anf die Stallungen über, 
die, troß der energiſchen Löſchaktiun der Bauern, voll⸗ 
ſtändig nlederbrannten. Es gelang auch nicht, die neue 
Ernte zu retten. — Am vergangenen Freitag brach 
im Dorfe Miedzua⸗Murowana, Gemeinde Topolice, 
Kreis Opoezno, aus bisher unbekannter Urſache ein 
Feuer aus, das Infolge der Hitze und der Trockenheit 
mit großer Schnelligkeit um ſich griff, ſodaß in kurzer 


Bankier Jakob Schiff hat in einer geſtern einberufenen, 
zahlreichen Verſammlung gemeinſam mit den Anweſenden 
den Beſchluß gefaßt, gegen die korrupten Zuſtände in 
der New⸗Jorker Polizei auf das lebhafteſte zu pro⸗ 
teſtieren. 

Nem:Bork, 5. August. (Preß⸗Tel.) Die Preſſe 
beſchäftigt ſich noch ausgiebig mit der Polizeikorruption 
in New⸗Nork. Heute iſt eine gauze der „Times“ 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Nachdruck verbsten). 
(7 Fortſezung.) 

Der Kommiſſar zuckte mit den Schultern, als 
könne er dieſer Vermutung des Freundes nichts Rechtes 
entgegenhalten. 

„Jedenfalls hab' ich ihn mir ausgebeten zur wei⸗ 
teren Bearbeitung ... dazu hielt ich mich ſchon in 
Ihrem Intereſſe für verpflichtet, lieber Freund 1 

„Aber ja! Selbſtbverſtändlich! Das erkenne ich 
ja auch vollkommen an! Um fo mehr, wo es ſich um 
das Teuerſte und Liebſte handelt, was ich habe, um 
meine Mutter! Dafür dank ich Ihnen auf alle Fälle, 
deſſen können Sie feſt verſichert ſein, lieber Doktor! 
Nur . . . ich meine ... auch der beſte Menſch, der 
fähigſte Kriminaliſt“, der Ceheimrat lächelte, ſeinen 
langen, ſchwarzen Vart drehend, voller Bonhomie, 
„ſelbſt ein Dr. Schavrell kann ſich mal irren, will ich 
ſagen I" 

Der Kommiſſar nickte langſam; ſein Geſicht, 
deſſen ein bißchen kleine, unter tiefen Lidern verbor⸗ 
gene Angen ſo ruhig durch die Kneifergläſer blickten, 
war ganz undurchdringlich. 

„Ich habe natürlich auch meiner Mutter von dem 
Brief erzählt,“ fuhr Herr von Lehnemark fort, „nicht 
gerne, wie ich offen geſtehe. Denn im Grunde genom⸗ 
men ſchien mir die Sache zu unwichtig, um meiner alten 
Dame das Herz damit ſchwer zu machen. Aber ſie hat 
einfach gelacht und geſagt, dieſe Dienſtbotengeſchichten 
intereſſteren fie gar nicht. Es wöre ſchon ſchlimm 
genug, daß ſich immer gerade die beſten Mädchen fo 
hald verheiraten. Ihre Erna, ich meine Fräulein von 
Lauchenfels, hineinzuziehen in den Tratſch und die Eifer⸗ 
ſüchteleien der Domeſtiken untereinander, das wäre doch 
einfach komiſch! Pardon, Lieber Doktor! Das ſage 
natürlich nicht ich, das ſagt meine gute Mutter, die, 
das werden Sie gewiß zugeben, auch nicht gerade auf 
den Kopf gefallen iſt und in in ihrem langen Leben 
als Frau und Vorſteherin eines großen Haushaltes ge⸗ 
wiß mehr derartige Erfahrungen geſammelt hat. 

Der Profeſſor hielt inne. Lachend ſagte er dann: 

„Ich hütte eigen lich Rechtsanwalt werden ſollen! 


fait 700,000 Francs. Es war der Polizei bisher nur 
gelungen, die beiden erſten Gauner feſtzunehmen. 
Am Sonnabend gelang es ihr nun, auch den dritten im 
Bunde, der die vermittelnde Rolle geſpielt hatte, in 


Paris zu verhaften. 

— Deutſche Soldaten in franzöſiſcher 
Erde. Sonnabend vormittag fand in Sazville die 
Ueberführung der Gebeine von achtundfünfzig, im 


Kriege von 1870 gefallenen deutſchen Soldaten von 


„Und mich denken Sie ſich als Staatsanwalt Ihnen 
gegenüber?“ lächelte der andere. 3 

„Ein bischen übrigens was ich noch ſagen 
wollte, meinte Herr von Lehnemark, „ich habe mich 
heute früh, zu allem Ueberfluß, nach ihren ... nach 
Fräulein von Lauchenfels“ Verwandſchaft erkundigt 
ein Brief brachte mich dazu, den meine alte Dame mit 
zeigte — von der Mutter ihres Fräuleins ... hier 
wollen Sie, bitte, mal leſen. 

Der Kommiſſar nahm den Brief. Er ſah weni⸗ 
ger auf die ziemlich gleichgültigen, übrigens von Fröm⸗ 
migkeit triefenden Sätze, als auf die Schrift, eine fteile, 
zittrige Greiſenhand, im Stil einer vergangenen Epoche, 
die nach des Kommiſſars innigſter Ueberzeugung virtuos 
gefältſcht war. 

„Sehr gut,“ ſagte er daher doppelſinnig, „und Sie 
haben ſich inzwſſchen nach der alten Dame erkundigt, 
lieber Freund ?“ 

„Ja“, beſtätigte der Profeſſor mit ſichtlicher Ge⸗ 
nugtuung, „und habe, wie vorauszuſehen war, die denk⸗ 
bar beſte Auskunft erhalten! Ftan Elfe von Lauchen⸗ 
fels iſt die Witwe eines Domänenrates, wohnt in Groß⸗ 
borſtel bei Hamburg und beſitzt nur dieſe einzige Tode 
ter, die leider genötigt iſt, ihr Brot in der Fremde zu 
ſuchen. rigens iſt die alte Frau in ihren Kreiſen 
als ſehr originelle und hochgebildete Dame bekaunt und 
geachtet.“ 

„Bei der alten Dame ſelbſt haben Sie ſich nicht 
erkunbigt?“ ſagte Dr. Schavrell. 

Offenbar wenig angenehm berührt von dieſer Zu⸗ 
mutung, ſagte der Peofeſſor: 

„Wie denken Sie ſich denn das, 
Meine Mutter fordert ein ſchutzbedürftiges junges 

dchen zum Mitkommen in ihr Haus auf... in 
r Pferdebahn, und dann ſoll fie, auf einen Brief von 
der Mutter hin, ſich förmlich nach dem ſungen Mädchen 
erkundigen? Die Geſchichte, wie das kam, wie ſich das 
Fräulein zu wehren hatte gegen einen ſolchen Unhold, 
und wie meine alte Dame ihr beiſtand, das hab' id 
Ihnen doch erzählt? / 

„Ganz recht! Ganz recht.“ beeilte ſich der Kom⸗ 
miſſar zu verſichern, „das weiß ich alles! und 
wenn man die Sache fo anfaßt“ 

„Ja, aber wie fol man fie denn ſonſt auffaſſen ?“ 

„Allerdings ... Sie haben recht.“ Der Kom⸗ 
miffer wurde ſcheinbar immer verlegener. Bei ſich aber 
überſah er die Situation jetzt noch viel klarer: Die 


lieber Doktor? 


Bande hatte irgendwo die Baronin Lehnemark mit ihren 


liebenswürdigen, warmherzigen und nur allzu vertrauens⸗ 
vollen Eigenſchaften kennen gelernt, hatte die Wohnung 


Ich glaube, ich hätte da auch Karriere gemacht!“ 


ausfpioniert und nun die Blonde vorgeſchickt, Zuerſt 


ſonal nachricht. Projettierter Auto⸗ 
mobilverkehr zwiſchen den einzelnen 
Städten im Dombrowaer Baſſin. 
Verhaftung einer Zigennerbande. 
Vor der 2. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gell gelangten am Montag folgende Prozeſſe zur 

erhandlung: Der 17jährige Stanislaw Dbrogzek war 
angeklagt, am 3. April d. J. in der Drogenhandlung 
„ Müller in Lodz ein Portemonnaie mit 13 Rbl., 


gegen den Diener, dieſen Tölpel, der auch ſofort auf 
die ſchöne Larve hereinſiel, und der dann ſeinen Kom⸗ 


plilen Zeit und Gelegenheit vermittelte, wo man auf 
die Gutherzigkeit und Schönheitsliebe der alten Frau 
Sturm laufen konnte. Denn, Dr. Schavrell zweifelte 
keinen Augenblick, dieſe auffallende Szene in der Stra⸗ 
ßenbahn war ein klug berechnetes Gaukelſplel geweſen, 
das richtig ſeine volle Wirkung getan hatte 

Herr von Lehnemark war aufgeſtanden; offenbar 
ſehr zufrieden mit dem Reſultat ſeines Beſuches. Im 
Fortgehen ſagte er: „Ich möchte Ihnen gleich Adien 
ſagen, lieber Doktor! Ich fahre jedenfalls heute noch 
nach Kiel zurück. .. mit dem Abendzug. Jetzt, wo 
ſich die Sache aufgeklärt hat, bin ich ja hier nicht mehr 
nötig.“ 

Der Geheimrat fah den andern, Betätigung hei⸗ 
ſchend, an. Wie der nur gedankenverloren nickte, fuhr 
der Gelehrte fort; 

„Ich habe dies Jahr ſpät Urlaub... habe ihn 
alſo noch vor mir, was auch etwas wert iſt. .. Viel⸗ 
leicht“, ſetzte er mit dem froheſten Geſicht von der Welt 
hinzu, „gehe ich dann auch nach Helgoland ... meine 
Mutter bleibt jedenfalls längere Zeit dort.. und 
die alte Dame hat ſonſt ſo gar nichts von mir.“ 

Erſt als die Tür hinter Herrn von Lehnemark ins 
Schloß gefallen war, breitete ſich das Lächeln über Dr. 
Ehnvrells Züge, Er hätte dem Freunde dieſe ſchwere 
und unausbleibliche Enttäuſchung gern erſpart. Da 
das nicht in ſeiner Macht ſtand, wollte er mit ver⸗ 
doppelter Wachſamkeit auf ſeinem Poſten ſein. Er 
rauchte ſich eine von den ſchwarzen Havannazigaretten 
an, die er bevorzugte, ſeit er ſich einige Jahre in den 
Staaten aufgehalten hatte — die Amerikaner nennen 
ſte bezeichnenderweiſe „Sargnägel“ — und begaun feine 
Wanderung — die Hunderte und Tanſende von Schritten 
in dem geräumigen Zimmer, während welcher er ſich 
ſeine Pläne zurechtlegte und feine Entſchlüſſe faßte. 

Big die Ordonnanz klopfte und eintretend meldete: 
„Ein Fräulein Martha Flanzke wünſcht den Herrn 
Kommiſſar zu ſprechen“ 

„Bitte.“ | 

Die Tür ging auf, und ein großes, einfach ge⸗ 
kleidetes Mädchen, das Dr. Schavrell ſofort erkannte, 


trat ein. 


* — 


Die getragenen Klänge einer Trauermuſtk kamen, 
allmählich ſich zur vollen Melodie erhebend, durchs 
offene Fenſter, das ans dem nun wieder blauen, lachen⸗ 
den Himmel ein großes, viereckiges Stück herausſchnitt. 
Und war es die Sant b Trauerweije oder 


Zeit 30 Wohnhäuſer und Scheunen, die ſchon mit der 
diesjährigen Ernte angefüllt waren, ein Raub der 
Flammen wurden. Auf dem . trafen nach⸗ 
einander ein die Freiwilligen Feuerwehren aus Biala⸗ 
eſewek, Wielko⸗Wolsk und Zarnowsk. Es verbrannte 
viel Vieh. Der Schaden beläuft ſich auf 50,000 Rbl. 


ihr eigenes Leid — in die braunen Augen des großen 
Mädchens mit der weißen, etwas ſom merſproſſigen Haut 
traten die Tränen. 

Der Kommiſſar, der dieſelbe Martha Flanzke in 
ſeiner Erinnerung wieder an ſich vorbeigehen ſah auf 
dem matterleuchteten Korridor, mit dem geſchirrbela⸗ 
denen Tableit in den ausgeſtreckten Händen, hielt es 
für richtiger, jetzt nicht zu wiſſen, daß fie bei Frau vin 
Lehnemark in Dienſt ſtand. Er ahnte nicht, er wußte, 
was ihm die nächſten Stunden bringen würden, aber 
das ließ ihn nur unbefangener erſcheinen. Mit einem 
gütigen Lächeln beruhigte er das Mädchen: ſie ſolle ihm 
nur fagen, was fie bedrückte! Sqpiel in ſeiner Macht 
ſtünde, wollte er ihr gewiß helſen! 

Das Mädchen, offenbar von innerer Angſt gepei⸗ 
nigt, faßte ſich mühſam. 

„Ich komme, weil ich was anzeigen will, Herr ... 
Herr“ 

„Kommiſſar bin ich ... laſſen Sie ſich ruhig Zeit! 
Uebereilen Sie ſich nicht! Gegen wen richtet ſich denn 
Ihre Anzeige?“ 

„Ich war erſt drüben im Burean ... in das 
große Ammer, da fagten fie aber, hier .. ich habe 
nämlich den Brief geſchrieben.“ 

„Meinen Sie den hier?“ 

Dr, Schavrell nahm das Schreiben ans der Mappe, 
die noch auf dem Tiſch lag, und hielt es ihr hin, 

„Ja, ſa!“ 1 

‚Sie war ſichtlich verwirrt und wußte nicht weiter. 

„Der Diener Franz — wie heißt er doch gleich!“ 

„Piper.“ n 

„Ja, richtig, dieſer Franz Piper iſt wohl Ihr 
Bräutigam?“ 

„Ja . . das heißt.. wir ... wir waren bei⸗ 
nah' drei Jahre verlobt ... und dann kam die 
das Fräulein ... ach, Herr Kommiſſar, das iſt eine! 
Nein, ſo was können Sie ſich nicht denken! Die 
die ureie 

„Ruhig, ruhig,“ ermahnte der Kommiſſar die Auf⸗ 
geregte, die in dem Sturm, der ihre Bruſt durchtobte, 
raſch ein Paar Schrrtte vorgetreten war und nun dicht 
neben Dr. Scharvells Seſſel ſtand, „da, bitte, nehmen 
Sie mal Platz!“ Er zeigte auf den Stuhl, auf dem 
kurz zupor der Geheimrat von Lehnemark geſeſſen hatte. 
„So. .. und nun antworten Sie ganz ruhig auf 
meine Fragen — wie lange kennt Ihr Bräutigam die 
Geſellſchafterin ſchon!“ 

„Schau lange! Vorher ſchon!“ 


(Fortſetung folgt.) 


Lodz, den 6. Auguſt 1912. 


Rirchengelunguerein „Cüc 


Am Montag, den 5. Auguſt, ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden unſer Ehrenmitglied, Herr 


JOSEF LISSNER 


Wir verlieren in demſelben eines unſerer elfrigſten Miglieder, welcher ſich viele Jahre hindurch als Vorſtand in aufopfernder Weiſe für unſeren Verein auszeichnete. Seine ſelten guten 
Charakterelgenſchaften ſichern ihm in unſerer Mitte ein bleibendes Andenken. 
N. B. Die Ueberfüthrung des Verſtorbenen nach der hl. Kreuzkirche findet ſtatt Mittwoch Abend, um 7 Uh 
um 10 Uhr vormittags, zu welcher ſämtliche aktive und paffive Mitglieder um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten werde 


n. 


ul N 

Jüngerer Mann, 
gelernter Schloſſer und Dreher, derſelbe war in einer 
größeren Fabrik beſchäftigt, mit Dammf⸗Maſchinen, 
Dampfkeſſel, Pumpen, elektr. Licht und ſonſtigen Be 
triebsmaſchinen beſtens vertraut, ſucht Stellung als 
Schloſſermeiſter, Stütze des Betriebsleiters. Gefl. Ange 
bote bitte in der Exp. dieſes Blattes unter „R. R“ 
niederzulegen. 9860 


abt in eine Maſchtnenfabrik in Gouverne⸗ 
mentsſtadt ein kfichtiger, energiſcher 


Scolosser-u.Drehermeister 


Derſelbe muß mit den neueſten Arbeitsmethoden voll⸗ 


tändig def ein 1. ER e 11 
können, Gefl. Off. unter „ & S.“ an die Exped. 
dieſes Irak e 9620 


Junger Mann, 


Deutſcher, militärfrei, der feine Lehrzeit in einer Manu ⸗ 
fatturwaren⸗Großhandlung durchgemacht und dann 


wei ae das Königl. Technitum Reutlingen, Abtei⸗ 


ung Weberet, heſucht bat, ſucht vaſſende 1 bei 
beſcheidenen Anfprüchen. Offerten erbeten unter & 10 
an die Expedition dieſes Blattes. 9578 


Tüchtiger Buehhaltergehilfe 


Watt in e und Maſchinenſchreiben, der 
Vandesiprachen 85. d wird 15 dauernde Anſtellung 
fort geſucht. Off. milk Angabe von Referenzen und 
Gd a dei zu richten (zestochowa, skrzynka 
pocziowa Nr, 9614 


„ Bilanzfähige Buchalterin-Slenographin 


Epriftin, in ungekündigter Stellung, der J Landesſpra⸗ 
chen mächtig, mit allen Stontorarbeiten beſtens ver“ raut, 
ea zer bald anderweitiges Engagement. Off. 
unte r „Bilanzfäbta“ an die Exp, d. Bl. erbeten. 9851 


Donnerstag, den 8. Auguſt 1912. 


Herren und Prämien⸗Kegelſchieber 
für Damen, wozu ergebenſt einladet 
die Wirtſchaſt 

unger Deutſcher (Chtifd), 22 Fabre alt flotter 
Mafia etc. bisher nur im Ausland in 
Stellung geweſem, ſucht in hieſiger Stadt Stellung als 


eder dergl. a e c dur, We Gefl. 
Offerten erbeten unter „ an die Expedition 
der Neuen Lodzer elta. © 9367 


Cüchfiger Rörtnergeil, 


der deutſchen und polnifchen Sprache mächtig, für dauernd 
ver ſofort b der Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche zu richten an 2: K 
Buhle, Tzenſtochau, Humbertowskaftr. 10. 9613 


Zwecks Uebernahme einer Landwirtſchaft mebit 
Teichs für Fiſche, ſuchen wir einen tüchtigen, nüchternen 


Landwirt 


der auch die Gärtnerei gut verſteht, zum ſofortigen 


en, Mans zu erfragen Petrikauerſtraße 555 
ir 
Eine füchtige 9885 


Uirtlchafterin 


für das Reſtaurationsfach Deutſch und Polniſch er⸗ 


Kate l mm Kane iu 


Eros dhe schalen 


verbunden mit Stern⸗Schießen für 


1 


deutscher. Korrespondent 


SO GLÄNZEN DIE SCHUHE 
MIT DER PASTA 


Wir erfüllen hierdurch die ſchmerzliche Pflicht von dem geſtern nachmittag 
erfolgten Ableben des Herrn 


Josef Lissner 


Kenntniß zu geben. 
Der Dahingeſchiedene gehörte faſt 2 Jahrzehnte hindurch dem Discont⸗Comitee 
unſerer Geſellſchaft an und hat ſich durch ſeine ſympatiſchen Eigenſchaften Aller Achtung 
und Zuneigung erworben. 
Stets werden wir ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


tesellschait Kegenseitigen Lets Loczer Industriellen. 


ilie“ der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


r, vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 156, die Beerdigung Donnerstag, 


9881 


bes 


NR 


“ Gefangverein „Concordia“ 


onntan, Dem 11; Mrauft, fm 
ere lee, Bikes ane 20 


F . 


"Das Veronignnastemitee, 
ei ungfinftiner Witterung wi 


des Veranligen auf Donnerstag, den, & 


Ng 


verient. 


und energil 


* 
Off. unter „E. E.“ in 95 7 
Erdedition diefes Blattes niederzulegen. 9373 


findet dauernde Stellung. 


her 


eister 


2 Mlafowechſel 


& 50 Rpl. von Guftao und Gliſa 
erb Maier verloren gegangen. 
Erkläre dieſeld für e tig und 
warne vor Ankauf. Inder wird 
e . 9018995 
oskoliti abzugeben. 
pen d 


Npeich 
mrepaTbB eso nacnoprr 
AHAB UUd BOATOM Faust 
Pan rom». Hamermig 6saro- 


855 


forderlich, mird verlangt im Lodzer ee e 


erein bei Rohnke, Petcikauerſtraße Nr. 243, 


Auulz. 


BOABFE TAKOBON orgars no- 


| Wohnungs - Angebote: | 
BEREITETE 


3 Zimmer und Rüde 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten und elektr. Licht vom 
1. Oktober 1912 zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen Dlugaſtr. 


9858 


Nr. 6, Wohn. 8. 


04 Iren „Bad, Gasbeleuchtung, 


„wei möbl. Zimmer 
t ſämtlichen Bequemlich⸗ 
Etage, an foliden Herrn 

oder Dame, geteilt oder 
ufanrmen,fofort zu vermie⸗ 
en. Lage 3 Minuten vom 
„ Grand⸗Hotel oder vis. z-vis 
t der neuen Lodzer Handels⸗ 
„bank. Wölezanska 41, W. 19. 
—5 — 9869 


ih Front, 


mitfevaratem Eingang per ſofort | 

E einen event, zwei Herren au 
Wulezanskaſtr. 1 

eres im Laden. 1537 


Herrſcgaftliche 


Wohnungen 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten, beſtehend ausägro! jen | 
Bimmern und Küche 1. 

Und 1 großes Zimmer per 
ſofort zu vermieten. Olgin⸗ 
skaſtraße Nr. 12. 9637 


Moblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
per foſort zu vermieten, Ni» 
kolaſewskä Nr. 67. 6121 


Ein ſch ohn n me 
Front- Bimmer 


ver ſofort ame einen beſſeren 
Herrn oder Dame zu ver⸗ 
mieten. Annaſtr. Nr. 24, 
2. St. links. 97 


in 
Ein großes zweifenſtriges 


Fontaine 


per ſofort su 2 f 08 
Wschodniaſtr. 27, 


| Wohnungs - Tun. 


Solider Herr ſucht 
ein großes hochelegant 


möbliertes 6624 


Zimmer 


bei intelligenter Familie. 
Parterre oder 3. Etage. 
ſowie Nordfeite u. Neu⸗ 
bay Nef gez 

Adreſſe: Poſtfach 


Mönl.: Zimmer 


9635 mieten. Zielonaſtraze 12, 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 


ZIMMER 

im Frontfauſe mit elektr. Be⸗ 
bench eng im Stabtzenttunmirb 
ber ſofort event. u. 1. Gentember 
ger 1, Oktober z. intefl, jüdischer 


5 0 e 1 0 jenen 


Dienstag, pen a. Sun bi Aug =. 


Warnung. 
ingeſichts vorgekemmener Färſchungen wird erfucht, 


heim ek bes franzöſiſchen St. Ranbael⸗Weines auf 5 


Etiquette der Flaſche und die ans 
A Wein, Vallance, (Drom) in Frank. 


Auf d. Banderolle einer jeden 
Fl. befindet ſich d. Unterſchrift 
9¹ 2 


Meifterhausgarten. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1912: 


zLompagate St. Naß 
zu achten. 


Grosses Vokal- und 


Instrumental-Konzert 


et non dem bier bekannten vereinigten Schkler 
Herrn Darguzaliski Rensen 


Herrn Stepniewski. 


Bester 


rg 
5 


A een Falls ungünſt. Wetter, 


or unter Dı 


und der Kapelle Den. 1, . 
er 

um 7 fir aneh. Enes 

op. — A Poaſebertsuts gültig. 

ea A. Böhme. 

findet das Konzert am nüchſten Tage, Donnerstag, ftatt, 


Am Mittwoch, den 7. Auguſt, abends 6 Uhr findet im Reſtaurant Schützen 


baus ein großes 


Enten Sternſchießen 


mit nachfolgendem Enten⸗AAbendbrod ſtatt. Wozu ergebenſt einladet 


9847 


Ludwig Falkenberg, un. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 354. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Struße Nr. 144. Gcke der Spangeltela 
(Eingang auch von der Gvangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 15816 
Saen n pe ri (Goarkrankheiten), 


tograp! U 
des Körperinnern alt hc een 


der Si de d 
Slettetiit ach Prefeſer Zefal, 


Bintun! bei Syphilis und Bahaı [| 
n indlung derselben 


Krankenempfung täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. W. Dutkiewiez 


u. venerische Krank- 
Empfangsstund. 


Dr. L. Klatschkin, 


1 
Dr. Jel nicki, 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Hantı u. Geſchlechtskrankheiten. 


Dr. L. Pıyb l 


vom Ausſa zurlick 


. F. 


9 beehren wir uns Ihnen zur Kenntnis zu bringen, 


daß w 15 der Firma 


Tat Richter eine dum tz 


bie 1 7 


und das licher Gonvernement Übertt 


unſerer Intereſſe für. Ba 75 des Petritauer 


eb an und Bitten 


bet einge Fetenen Bedarf in unſeren Erzen m en, Han bezeichnet, 
irma menden zu wollen, bei wel; er wir ein reich haltige Ines 


ger unterhalten. 


angensiepen@ Co, Akten 


2 
Anſchku bi 
den ebener ne 80 


Bedarf, ix 


1 ich Sie höfl. bet 


Langensiepen.C: 


als: 
Manometer, gontrollatparate, 

Aden leder Art, Iniektere, 

dampf⸗Entöler, Megulatare, 


Aktlien-Gesslischaft, 


Dampfreſſelarmatur, Ventil und 
Sulfometer, Dampfwafferableiter, 
. Jah ſchmier⸗ 


ler, © 


apparate, Deler, Tachometer, Zugmeſſer, % W 
n, 


meter, Kontrollubren, Hands und Dampffeneriprii 

abbarate Fir und Pırmıpen für Hand, Dampf: U. 

jeſch. Aufträgen 105 175 wollen, deren prompte 
men beſtens empfehlend, 


mich mit Ihren 


Erledigung ich Ihnen zuſichere. 


euerlöſch⸗ 
iemenbetrieb, 


zeichne Hochachtungsvoll 


ADOLF RICHTER. 


bn. 2. une un x 
320 a e e i 9. 
Feine eos |” 
R-Hatı ntravendfe 
= 35 F 9 Dr. med. 
2 
EIREBTETENSEL ],Schwarzwasser 
für Damen van 5-6. ende 18 


Nervenkrankß. 

Dr. mod. Goldfarb En 5 

Haut · Geſchlechts Znoſe unent| abe 

veneriſche uud Baar- 
Krankheiten. 

Ba 122 18, 

An 


— ae ru, . 


dr. Nabinowicz 


Spezitalarzt für Hals, Naſen ·, 
Ohren- u. Rehlkapftrankhelten. 
Bielomaftraße A. Telefon 1018, 


1 n 


Arutka-Straze Nr. 9. 


en, 


A 


a yes 
Te Ter 7 c 1010. 


AT. finn. a:. a 


If. LU 


15 e ee und Br 


ot En 


Sprech 


J. f hn 


Jes peeg rz. d für 2 en 9000 
. t. 0 ent 
0-12. . von 5 Ya 

N nur 5 85 er 


e 
pora, 


4 800 1 Pd 59. ung in N 
ee. Ver 1 


olle 


3 ein vortre lebte u. 


U 
Wide ar 
5 w. 


100 ell 


wunden = 


vor Rachehmungen. 
Preis I Rb!, 50 ob, 


a: Eu! 


Tote 
7 5 85 ge 222 


55 9 5 . 


J. Im um en 


Dzielnaſtr. Nr. 7 (er 
Speziglarzt für innere und 


Rer: 25 11 2 
Sorehftunben von 9-11 u. 4-6. 


Im Uuguft 1 Jahres a in Lodz 


eine private ji 


4. kl. Knaben⸗ Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſten des Mintft. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeja⸗Straße 7 (Haus Glu 


der entſprechenden 


smann) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Leh. lt geſtellt 
7 vollſtändige Nebereinftimmen des Benftums jeder Rafe 5 0 


jat, iſt 


t dem Kurſus 


Klaſſe der Kronsgomnaſien, damit jeder Schüler mit 


Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung 1 75 Examen am Regierungs⸗ 


Gymnaſtum beftehen kann. 


Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wi Hi 
intelligenter Eltern ee den tt eech eh Sager 


zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: 


Mid, Volnſſch, mente, wird fo 0 acht 


Ey: 0 bie 100 ‚hüler wird bie 


werben, 
Gedern, 


Fin, 
am arzinbiiten Untecricht im Hebräligen 

wird ein beruorragender Kenner bieier 
Eotacie Innerer Plat engagiert werden. 


ler beaufft 


Der phyſiſchen Entwicklung der Schüler 
FF 
iefem Ipecke werden dienen: 
e Ichechiſcdes und Sofolturnen: 
verihiehener Arten von Ebort; 
;pogiergänge, Musflüge und Handgebeſt 
Jen delt Sanlarst (Ömesinlarat) wir 
94508 i e ee 


tigen, Turnübungen 


dr geräuntg. b ee fratkfinden. 


Dem Kurſus der böberen Klaſſen werden (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Große Aufmerkſamreit wird dem Unterricht 
der jehönen Künſte (Zeichnen, Modellie⸗ 
ren, Holoſchnitt etc.) zugewandt werden. 


Auch Geſang und Spiel auf Inftrumen- 
ten folfen laut Vereinbarung mit den Eltern 
er Söller — unterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem beſonderen 


Spezialiſten unterrichtet werden. 


Die Lehranſtalt. Woh dn fü 


Geränmige Klaſſen. — — 


Die atscee en in die Jexbexeitungs⸗ 
ſegurten am 15/8. Anguſt a. e. 


9610 


I ER RICH der Stadt, w einer herrlichen 
Wohnung, die 12 icht und Luft reich ist. 


Hygieniſche Schulmöbel. 
und die erſte Klaſſe 


Bittſchriften werden un 1.14. Auguft in Be Aare der Lebranſtalt 


Andrze] 


ja-Straße 
von 9 Ubr morgens bis 2 


r mittags entgegengenommen. 


Der Mittſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszeuanis und 2) ein ärztlicher Impfſchein. 


2 ube 
und von 4% bis 9 Ur abends 


dr. med. Leyberg 
ie deb. Wiener ken 
1 E 


d. Pohanel 


„ Geföle jagen, und Lodz un 
e een © > Hubdrgeiaftr. Nr. 4 
Bar Dune, indes Marke: emoftebtt für bie 
Arte. . Zee deen 1 
an Stroh- n. Filzhäte 
Dr. . SCHNITTRIND 8 
EredninSteape nr. 2. Nerren und Kinder 


Spesialarst für Geschlechts. vene · 


diſche, in neueſten Facons. 


Ersten Manges. Berlin M. Potshamer-Strasse 13 


Pension Fontana a 


vormals 4, Kirsteln, 


2 Mi nuten vom Potsdamer 2e ef und 1 
Sender Comfort. Civile Preiſe. 


Berlin N. W. 7 3 


PENSION AUTRUM 


(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrichstrasse), 8705 


Zimmer von 2 Mark an. we | 


Khristlicher Gommis-Verein zur \6 
pegens. Unterstützung in Lodz. 


Ballotage. 


nerd: 
e 
N ah | 
und bitten um aablteihes Öribeinen, 
Die Verwaltung. 


eren 


Ausländlſche 


beforat ſchnell und vünktlich 
. 5 — ——9975 
r. 


Walt Damen. Herren! 


Bringen Ste alle ene candch 
rohe cdeger Fiege a 
Pecen und, Tegen e 

pve Me for Daß bes IB dee 
fommen unfich bar it. eder 
e e ee 


Geſucht Summe (510 


Fb. 1,000 0der og 


auf eine gute an ahoiDeE 
Gefl. Off. unter, M. 12,000 
an die Exp. d. Bl. W erben. 


25.600 Rubel 


auf 1. Hypothek nach Towa⸗ 
röyſtwo gefucht, king 
19 9 die erde 5. a E 
an die Expei 
Nees een 008 en 


Fabrik von 8888 


Blusen und Banken 
aus Ey em 1 


Nützen Sie die Gelege eit auslIi 
„Wygoda Gospodarskaf! 


Konftantinerftr. 7, 
veranftaltet einen 


gänzlichen Ausverkauf 


15 äußerſt billigen Preiſen. Samtliche Haus- 80 Wirt⸗ 
25 Dat neoenkände find zu haben: fänge⸗ unc 

Waſchgarnituren. Tee-Maſchinen. Fin che, 
Juen Portieren, Gardinen, bruce en, len 
Luxusartikel, Gobelins, Wandrahmen, eilerne Betten, 
Vogeldauer, Ctageren, Küchengeſchirr, uſw. uſw., alles 
zu fehr heräbgeſetzten Preiſen. 


Kommen Sie und überzeugen Sie ſich. 
„Wyaoda Bospnodarska'! Konſtantinerſtraße Nr. 7. 


Interriht in der doppellen 
Buchführung u.handelshorrespondenz 


Wer bei einem tüchtigen Buchbalter-for- 
1 7 binnen 5 ſter Zeit die doppelte 
führung aller Bank- und Fabriks⸗ 
buch brung), 2 mit deln che aher 
und Handels korreſpondenz in polniſcher, ruffticher, 


„ e e, wie auch Phra ⸗ 
ae 290 S will, der 
mo) Te fi efl.an mich wenden. Für Unbemittelte 
bedeutende Preisermäßigung. Beginn täglich. 
Aorefie: n Wohn. 18, Gees 
von 8 bis 10 Nr ab. 


erteilt erfahrener Lehrer. 
Näheres in der Exp, der Neuen Lodzer Zeitung. (9509 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


5176 (gegr. 1897). 
Lager nut Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 


Komplette ene mee in verſch. Stul⸗ 
arten, ſaubere Aus ungen läbrige Garantie. 
Koulante Kaufbedingungen. Kein ee 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


Herrschaftliche Wannungan 
6 Zimmer und Küche 


mit allen Benuemlichteiten, Zentralheizung und Licht 
find. Namrotftr. 7, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 


Zu vermieten 


für Le fler⸗ oder Fabrikationszmecke! 


Die Räumlichkeiten in unſerer Tabrik A de 
Ne, 5, beſtehend aus n den Sälen und verſchiedenen 
anderen Räumen find im And 5 Ber geteilt ſofort 
vermieten. Jobann 1 und Söhne 


ant. 1 
arzt. Kosmieit Som 
merſproſſen ett.). 


Spech 


Repgraturen werden zu 
mäßigen Prei ſen 
prompt ausgeführt, 


ftunben: von 9. bis 


für Damen von 4% Di 6 Ur 


Dr. P. Grossmann 


Inneren. Xinderkrankhelt. 
wohnt jetst 9578 


Petrikauer 15. Tel. 21-32. 
Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Kals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 101, —12' 
5-7 Uhr Petrikai 
185, (Bcke Anna. 


Telephon 13-52 


Dr. J. Schumacher © 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


Als Spezialität 
Nefert, auoh fertig verle; 
Wajolika-Wandlatteg 
Mosalk-Fussbodonplakten 
Süift-Mosalk 

Vorblonder für Fassaden 
Basaltstolna . 
STANISLAW STARISLAW JAKUBOWIGZ 


N Ta 1 — eee ER 


Für Frauen. 


Ratſchläge nach Prof. 
Spezialarzt für Haut- u. vene-Roledder gegen zu ech. 
riſche Krankheiten. lichen Kinderſegen. (Um⸗ 


u ‚pr ſtänden) Zielonaſtraße 30, 
2 Conitags hot br B. 18 von 1-5, 8982 


Suche eine Wohnung 


Kur l- ausländische Fabrfkatki keiten in Jauberent, zubigen Haufe vom 1/14. Ok, 
t Gefl. Offert. u. Wohnung an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Bes ie und Wirtie 


| kr tklansige hios. Roferenzeg Petrikguerſtraße 113 bei 


\i 


non 4-5 Zimmern und Küche und ſämtl. 5 
ober. 


Ein 32,000 ) Quadrat-Ellen ı umfaßender 


Grosser Platz, 


alramı an der, e Nabriksbabn, mit darauf pefi ndlich em 255 
1 ate G a 2 . Comptoi 
ats Gebäude uſw., iſt im ganzen oder beeilt 
ber 114, anten woe vermieten, 
effeftanten wollen ibre Adreſſe in der Expedition 1 
Mattes unter „32000” abgeben, 
5616 


Zwei eichne 


Ladenschränke 


Stüc 15 Rbl) und mehrere gebrauchte Gaskronen find | 
Böhme zu Verfünfeit, 


Eis 


5000 Centner 1 zu verkaufen. Zielona⸗ ira = 


Deutſchen man 


Ein 
U 


1 0 f 


iſt zu verkaufen. Lesnaſtr 
Nr. 3. Zu erfragen beim 
Portier. 99599 


Ein Pferd 


6 fähriger 
Sa mit, 
iſchen 
— Geſchirr ein 
Gummiipg en und ein toll · 
wagen ER au verkaufen. 
e gaſtr. . en 
ittner, 


5 iſt 2 


Auel June 


9 tt 
er, ne gude 000 ein 10 
Haus Teen Ihealfen e wen 
kauſen. Steier, Andrzezaſtr. N. 
Eim großer geſchnitzter 


Kredenz, 
12 Stühle, Tiſch. Ottomane, 
N alonggruſtux, 
jettiteilen a 
45 


ir alte alber ji it 
verkaufen. Wid . 1 55 8 


sta inne ein Inh 
r en ober n = 

halber Din ia zu I: kaufe 

ſeteikauterſtr. Nr. 102. Wahn. 5. 


Verschiedene möbel aus 4 Zim- 
nec r an one 


Dem 5 5 
928 


| u 
de Etagere, ſpan. N 
ei] u. Bi 
Neue Hiegelfet, 0-7 3 6-7 Sront, (9623 0 
Eine gutgebende 9800 


Bierhalle . 


veränderungshalber preis. 
wert zu verkaufen. Wo e 
ſagt die Expedition der 
Neuen Neuen Lodzer Zeitung. 


Großer, umerbaltener 


Teppich 


wirz zu kaufen 988 
Zakontnaſtr. 80, 


Sofort zu CE 8 


ein maſſives Haus, Zimmer 
u. Küche zur Sommer woß⸗ 


5 balbe geeignet, mit einem 


alben Morgen Land, in 
5 Alexandrow, Nüheres p. 
Kutſcher Kujat. Konſtanti⸗ 
nowskaſtr. 136, in Lodz. 


Zugelauſen iſt ein brauner 


Jagdhund 


mut metber eb da pee 
el Seeed e * 

Beider in Yndrges 

5 bei 15 tation der Laber 
brikbahn abboblen. Mil 


Kodzer Freiwillige 
Feutrwehr! 

Mittwoch,. 9 7. Auguſt 
7 Ubr abends 8878 


Signal⸗ 
Uebung 


ſämtlicher Signaliſten der 
erſten 4 Züge, im Reguiſi⸗ 
tenhauſe des 3. Zuges. 


von 11 bis 2 


Das Kommando. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Rotations- — ie Lodzer Zeitung.” 


Dienstag, den (24. Juli) 6. Auguſt 1912. 


Im letzten Moment erfahren wir, daß Adolf 
Seemann gegen 2¼ Uhr nachmittags der Lodzer Ge⸗ 
heimpolizei eingeliefert wurde; er ſoll jedoch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig fein. 

Esperanto⸗Kongreß in Krakau. (Ein⸗ 
geſandt). Seit acht Jahren finden allfährlich inter⸗ 
nationale Esperantiſten⸗Kongreſſe ſtatt. In dieſem 
Jahre feiert Esperanto das 25jährige Jubiläum ſeiner 
Exiſtenz. Da bekanntlich die Heimat des Esperanto 
Warſchan iſt, beſchloß man, den Jubiläums⸗Kongreß, 
wenn nicht in Warſchau les eignete ſich aus gewiſſen 
Gründen nicht dazu) ſo doch in einer anderen polni⸗ 
{che Stadt abzuhalten. Es wurde deshalb Krakau ge⸗ 
wählt. Der Kongres findet ſtatt vom 11 bis 18 l. M. 
Die alte Polenſtadt, faſt im Zentrum Europas gelegen, 
bietet für Ausländer viel Sehenswürdigkeiten. Außer⸗ 
dem haben die dortigen Esperantiſten alles aufgeboten, 
um den Gäſten den Aufenthalt möglichſt intereſſant 
und angenehm zu machen, Das Programm umfaßt 
alſo außer den Sitzungen, welche den Esperanto⸗Ange⸗ 
legenheiten gewidmet ſein werden, allabendliche Unter⸗ 
haltungen, Theater⸗Vorſtellungen in der Esperanto⸗ 
Sprache wie „Mazepa“ von Slowacki, die Oper 
„Halka“, von Künſtlern des Krakauer Stadttheaters 
ſopie der Lemberger Oper ausgeführt u. a. m., ferner 
einen Ausflug nach Wieliezka, ein Kranzfeſt (Wianki) 
auf der Weichſel, eine ſogenannte Krakauer Hochzeit in 
Natfonalkoſtümen u. ſ. w. Wie ernſt es die Esperan⸗ 
tiſten mit ihrer Sprache nahmen, beweiſt u. a. der 
Umftand, daß während des Kongreſſes zwei Esperanto⸗ 
Gottesdienſte, ein katholiſcher und ein proteſtantiſcher, ſtatt⸗ 
finden werden und der Biſchof Bandurski eine Predigt 
in Esperanto halten wird. — Die Behörden find dem 
Kongreß in zuvorkommender Weiſe entgegengekommen, 
der Magiſtrat hat dem Kongreß eine das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten eine ſolche von 1000 Kronen. 
Die Poſt, ſowie die Polizei, beſitzen genügend Beamte, 
die der Esperantoſprache mächtig ſind. Dasſelbe gilt 
natürlich auch von den Angeſtellten der Hotels und 
Reſtaurationen u. . w. Nach Beendigung des Kou⸗ 
reſſes find noch weitere Ausflüge geplant: Budapeſt, 
Tale, Prag, Warſchau und ſchließlich auch unſere 
Baumwollenſtadt. 

Unfall oder Selbſtmordverſuch. Heute 
früh um 6%/, Uhr wurde der Rettungswagen nach dem 
Haufe Oworskaſtraße Nr. 32 gerufen, wo ein gewiſſer 
Kazimierz Styezynski vom Dach des genannten Hauſſes 
ſtürzte. Styezynoki, der 30 Jahre alt iſt, war längere 
Zeit beſchäftigungsloag und lebte in den kümmerlichſten 
Verhältniſſen, fo daß angenommen wird, er ſelbſt wollte 
ſeinem Leben ein Ende bereiten. Die Verletzungen, 
die S. davontrug ſind ſehr ſchwere und wird an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt. Der eingetroffene Arzt konſta⸗ 
tierte u. A. auch einen Bruch des Rückrats und ordnete 
die ſofortige Ueberführung des St., der das Bewußtſein 
verlor, nach dem Poznanskiſchen Hoſpital an. Seitens 
der Polizei aber wurde ſogleich eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um feſtzuſtellen, ob hier ein Unfall oder Selbſt⸗ 


mordverſuch 11 ale 

. Zur Bekämpfung der Proſtitution. 
Im Jahre 1910 nahmen die Polizeibehörden einen 
energiſchen Kampf fit der Proſtitntion aufe Es wurde 
eine beſondere Kommiſſion einberufen, die eine ganze 
Reihe von Maßnahmen zur Beſeitigung der morali⸗ 
ſchen Berkommenheit, ſowſe zu dem Zwecke ausarbeitete, 
wenigſtens einzelne Teile der Stadt davon zu befreien. 
Unter anderen wurde hierbei auch die Vorſchrift erlaſſen, 
welche den Proſtituierten in einzelnen Stadtgegenden 
das Wohnrecht abſpricht. Doch es gereichte dies nur 
zum Vorteil für diejenigen Hausbeſitzer, welche von den 
Proſtituterten einen 5=bi8 g⸗mal höheren Mietsziens 
erheben, wie von andern Mietern und die Vorſchrift in 
jeder Weiſe umgehen. Die Beſtrebungen der Polizei 
erwieſen ſich in den meiſten Fällen als unansführbar. 
Wurde von dem Revieraufſeher ein Protokoll aufgenom⸗ 
men um die Beſeitigung der Proſtitulerten herbeizuführen, 
ſo dauerte es in der Regel länger als ein Jahr, bevor 
der richterliche Exmiſſionsbefehl ausgewirkt werden 
konnte, und befand ſich die Polizei endlich im Beſitz diefes 
richterlichen Exmiſſionsbefehls, dann zogen die Proſti⸗ 
tulerten aus, nahmen fie Wohnung in einem auderen 
Hauſe, in gleichfalls verbotener Stadtgegend, während 
ſie ihre alte Wohnung an Berufsgenoſſinnen abtraten. 
Da jedes richterliche Erkenntnis ein namentliches und, 
wenigſtens in dieſer Beziehung ein an einen beſtimmten 
Ort gebundenes iſt, fo verlor es durch dieſe Manipula⸗ 
tion auch feine exekutive Bedeutung. Die Polizei ſtand 
auf demſelben Fleck, mußte neue Protokalle aufnehmen 
und denſelben, langwierigen Weg der richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung betreten, den ſie ſoeben erſt zurückgelegt zu 
haben glaubte. Andeſichts deſſen find die Polizeibehör⸗ 
den gegenwärtig mit der Ausarbeitung neuer Vorſchrif⸗ 
enn beſchäftigt, welche zur Eindämmerung der Proſti⸗ 
tutlon und zur Unterdrückung der moraliſchen Verkom⸗ 
menheit beitragen ſollen. 7 
Unbeſtellbare Telegramme: Krupnik 


Nene Lodzer Zeitung, 


aus Warſchau, Rottenberg aus Stawropol, Snopek aus 
Praga, Kari aus Nikolaſew, Schein aus Czenſtochau, 
Chigerowitſch aus Witebsk. Lndglück aus Moskan, P. 
Rudfak aus Stawropol, Iſaak Fiſch aus Kletzko, Pro⸗ 
kesdenzki aus Kriczew, Nelkan aus Kruticha, Schultz 
aus Wladimir, J. Gutmann aus Niſhui⸗Nowgorod. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 5. Auguſt. Das Feuer im 
Reſerve⸗Palais der Großfürſtin Maria Pawlowna ent⸗ 
ſtand auf dem Baugerüſte der nengebanten Stockwerke. 
Das Feuer ergriff auch den Boden des jetzigen 
Palais der Großfürſtin. Das Gerüft verbrannte; die 
im Bau befindlichen Stuckwerke find beſchädigt. Das 
Waſſer iſt in die oberen Stockwerke des Palaſtes ein⸗ 
gedrungen. 

P. Petersburg, 5. Auguſt. Der Oberleutnant 
Sſiedow erhält einen zweijährigen Urlaub zur Teilnahme 
an einer Expedition zum Nordpol. 

P. Saiſſan, 6. Auguſt. Hier iſt der Gonver⸗ 
neur von Semipalatinsk eingetroffen, um ſich mit den 
Details des Ueberſiedlungsweſens, mit dem proſektierten 
Bau von Kirchen und Schulen, mit der Landwirtſchaft 
ſowie auch mit dem Sanitätsweſen bekannt zu machen. 
Der Gouverneur erklärte, die Entwicklung der Gegend 
gehe überaus ſchnell vonſtatten. Angeſichts der entiter 
Berker Handelsverbindungen mit der Mongolei, ver⸗ 
diene das Land die ernſteſte Aufmerſamkeit. 

Dresden, 5. Auguſt. An Stelle des kürzlich 
verſtorbenen Dr. von Otto iſt jetzt der Reichsanwalt 
Dr. Nagel zum ſächſiſchen Juſtizminiſter ernannt worden. 
Die Ernennung wirkt in hieſigen politiſchen Kreiſen über⸗ 
raſchend, da man allgemein mit der Berufung eines anderen 
hochſtehenden Beamten rechnete. Der neue Inſtizmini⸗ 
ſter iſt 1856 in Dresden geboren und wurde 1884 
Staatsanwalt in Leipzig, 1894 Landgerichtsdirektor, 
dann 1 und ſchließlich 1899 Reichs⸗ 
anwalt. 

F. Liverpool, 5. Auguſt. Ein ſiebenjähriger 
Knabe erkrankte an der Peſt. 

Madrid, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Blatt 
„El Mundo“ berichtet aus Tanger, in der franzöſiſchen 
Kolonie von Tanger werde die Varifer Regierung ſcharf 
kritiſiert, weil fie dem General Liautey mit Rückſicht 


Verſtärkungen nicht geſandt hatte. 

Tanger, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus ſpaniſcher Quelle iſt Oberſt Robillot, 
deſſen Kolonne zwiſchen Fez und Mekines operiert, in 
das Gebiet der Beni M Tir abgegangen, wo eine neue 
ſtarke Mahalla aufgetaucht iſt. 

P. Jantſbitin, 6. Auguſt. Die Teilnehmer an 
dem unlängſt verübten Ueberfall auf das Bureau eines 
Salzwerkes wurden feſtgenommen. 

P. Tokio, 6. Auguſt. Die Zeſtung „Affahi” bes 
ſchuldigt die Hofürzte der Nachläſſigkeit gegenüber der 
Krankheit des vrrſtorbenen Kaiſers. 

Politiſche Spannung. 

Swinemünde, 6. Auguſt. (Spez.) Der 
Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg wurde gefterm 
vom Kaiſer zu einer Konferenz berufen, die fünf 
Stunden dauerte. Den Informationen der „Poſt“ 
zufolge, bildete die plötzliche Spannung in den 
politiſchen Beziehungen im Zuſammenhange mit 
den Vorgängen auf dem Balkan und der Haltung 
Englands Deutſchland gegenüber den Gegenſtand 
der Beratungen. 


Koſtewitſch nicht freigelaſſen. 
Leipzig. 6. Auguft. (Spez.) Im letzten Augen⸗ 
blick beſchloß das Reichsgericht, den Hauptmann Koſtewitſch 
nicht gegen Kaution freizulaſſeu. Er wird alſo weiterhin 
im Gefängnis bleiben. 

Der Marianifche Weltkongreß in Trier. 

Trier, 6. Auguſt. Anläßlich des hier tagenden 
Marianiſchen Welt⸗Kongreſſes bewegte ſich geſtern eine 
Männer⸗Prozeſſion von 20.000 Teilnehmern, darunter 
14 Kirchenfürſten, vom Dom durch die Stadt. Der 
Vorbeimarſch dauerte 2 Stunden. 

Ausbruch des Aetna. 

Nom, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Geſtern mittag 
erfolgte plötzlich eine heftige Eruption des Aetua. Eine 
ſtarke Lavawelle treibt die Bevölkerung, der ſich eine 
wilde Panik bemächtigt hat, in die Flucht. 

Die Weinernte gefährdet. 

Paris, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach den in 
Ackerbau⸗Miniſterꝛum vorliegenden Berichten, haben 
Stürme und ſtarke Regengüſſe in den letzten Tagen in 


auf Deutſchland die geforderten dreißigtauſend Mann f 


nächſten Zeit ein Perſonenwechſel zu erwarten. 
betreffe dieſe Aenderung keinen Minifterpoften, ſondern z 


vielen Gegenden kommt das Auftreten des Meltaus 
noch hinzu. 
Ein Dampfer in Flammen. 

Paris, 6. Auguſt. (Spez. der N. L. 
Ztg.) Aus Marſeille wird gemeldet: Ge⸗ 
ſtern Nachmittag iſt auf dem Dampfer „Por: 
tugal“ der Meſſagerie Maritime einr große 
Feuersbruuſt ausgebrochen, die ſich mit Win⸗ 
deseile ausbreitets und die anderen im Hafen 
liegenden Schiffe gefährdete, Sämtliche Feu⸗ 
erwehren der Stadt waren ſofort zur Stelle, 
doch war es bis in die ſpäten Abendſtunden 
noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu 
werden. 

Sicherheitsvoeſchriften auf franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen. 

Paris, 6. Auguſt. (Spez.) Marineminiſter 
Delcaſſe hat in Anbetracht auf der den Paſſagierdampfern 
infolge der Titanic-Rataftrophe getroffenen Verbeſſerun⸗ 
gen nunmehr angeordnet, daß von jetzt ab auf ſämt⸗ 
lichen franzöſiſchen Kriegsſchiffen genan fo viele 
Rettungsringe vorhanden fein müſſen, als ſich Mann⸗ 
ſchaften an Bord befinden. Bisher galt dieſe Vor⸗ 
ſchrift nur für die Torpedojäger. 

Auf ſtand in Salvador. 

Liſſabon, 6. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die 
„Noticias“ berichteten aus Salvador, daß 
dort ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Der 
Steuereinnebmer wurde ermordet. Aus Liſ⸗ 
ſabon iſt Kavallerie abgegangen. 


Portugal und die 55 Jahrhundert⸗ 
eier, 

Liſſabon, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Verkreter 
der Krupp'ſchen Werke in Portugal, Graf von Burnai, 
iſt nach Eſſen abgereiſt, um. an der Jahrhundertfeier 
teilzunehmen. Et überbringt ein Schreiben der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung. 

Belohnung verdienter Revolutionäre. 

8 Liſſabon, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die amt⸗ 
lichen Blätter veröffentlichen eine lange Lifte von Bür⸗ 
gern, die ſich bei der Unterdrückung der monarchiſti⸗ 
chen Bewegung verdient gemacht haben und deshalb 
zur Uebernahme in den Staatsdienſt als Beamte vor⸗ 
gemerkt find, 


Gingeäfcherte Weinkellereien. 
Madrid, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein ſehr 
großes Schadenfeuer brach geſtern in den Weinkellereien 
der Stadt Keres de la Frontera aus. Der Schaden 
beläuft ſich auf dreieinhalb Millionen Mark. 


Zunahme der Peſtfälle in Portorieo. 

Madrid, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die in ſpani⸗ 
ſchen Häfen eintreffenden Schiffe berichten durch ihre 
Kapitäne, daß in Portorſco die Peſtfälle ſehr zahlreich 
find, Bis zum 25. Juli waren vierundzwanzig Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 


Dauernder Aufenthalt des Prinzen von 
Wales in Deutſchland. 

London, 5. Augaſt. (Preß⸗Tel.) In Hofkreiſen 
verlantet, daß der Prinz von Wales im kommenden 
Herbſt einen längeren Aufenthalt in Deutfchland nehmen 
wird, um die deutſche Sprache zu erlernen, wie er in 
Frankreich die franzöſiſche erlernt hat. Es heißt, der 
Prinz habe ſchon Vorunterrſcht im Deutſchen genoſſen 
und ziehe die deutſche Sprache der franzöſiſchen vor, da 
er den engliſchen Akeent nicht unterdrücken kann. 


Veränderung im britiſchen Kabinett. 


heute morgen mitteilt, iſt im britiſchen Kabinett in der 
Doch 


beziehe ſich höchſtens auf einen oder zwei Unterſtaats⸗ 
ſekretärpoſten. 


Hydroäroplauflug Paris London. 
London, 5. Anguſt. (Preß⸗Tel.) 
Beaumont telegraphierte der „Daily Mail“, daß er 
am Dienstag den erſten Flug von Paris nach London 
mit einem Hydroäroplan via Havre unternehmen werde. 
Er werde dabei nach Möglichkeit die Themſe herauf⸗ 
fliegen und vor dem Gebäude der „Dally Mail“ landen. 


Ein Erdbeben: „Prophet“. 

Mexiko, 6. Auguſt. (Spez.) Ein „Prophet“ 
Namens Gareio Garcia hatte unlängft verkündet, daß 
die Stadt Guadalajara im Staate Jalisco, die eine 
Bevölkerung von 


Mannteuffel, aus Kiew, Silberbrandt aus Kaliſch, Plus 


den Weinbergen großen Schaden angerichtet. Beſon⸗ 
ders im Süde iſt die Ernte ſtark dezimien In 


London, 6. August. (Spez.) Wie die „Times“ eum 
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darauf verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Seinen 
zahlreichen Anhängern gelang es jedoch, ihn bald wieder 
in Freiheit zu ſetzen. 

Schreckliche Aufklärung des Eiſenbahn⸗ 

unglücks. 

Rio de Janeiro, 6. Auguſt. (Original 
Kabelgramm der „Neue Lodzer Zeitung“ durch (Preß⸗ 
Tel.) Die Einzelheiten über die große Eisenbahn kata⸗ 
ſtrophe im hieſigen Zentralbahnhof, führen zu einer 
chrecklichen Aufklärung des Sachverhaltes Als die 
ſchwerverletzten Paſſagiere der beiden ineinanderge⸗ 
ranten Züge ſich bereits aus den Trümmern befreit 
hatten und auf dem Gleiſe neben der Unglügsſrätte ge⸗ 
flüchtet waren, lief ein dritter Expreßzug ein und die⸗ 
fer fuhr in die Gerettete. An allen Nüdern det 
Schuellzuges klebten Fleiſchteile und Blut. Die Ver⸗ 
luſte an Menfchenleben durch dieſes neue Unglück bes 
tragen mindeſtens zwanzig Per ſonen. 


Kanadiſche Einladung an Frankreich, 
Montreal, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Offizielle 
Schritte der kanadiſchen Regierung bezüglich der Ein⸗ 
ladung der franzöſiſchen Regierung, eine Abordnung 
nach Kanada zu entſenden, um mit den engliſchen Mi⸗ 
niſtern einen Beſuch in Kanada abzuftakten, ſtehen 
unmittelbar bevor. 
Argentintſcher Landarbeiterſtreik. 

Buenos Aires, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In⸗ 
folge des Landarbeiterſtreikes reifen Hunderte von Ila⸗ 
lienern mit ihren Familien ab. Da aus Europa wegen 
des Konfliktes über die Geſundheitspolizei noch immer 
keine Einwanderer aus Italien eintreffen, eraibt ſich 
für die Landarbeit eine ſehr kritiſche Lage. Die kom⸗ 
mende Ernte iſt ernſtlich geführdert. 
Vergiftungsaffäre in der Villa Allatinf. 
Saloniki, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In der 
Willa Allatini wurde eine Vergiftungsaffäre entdeckt. 
Mehrere waren geſtorben. Auch die Lieblingfodaliste 
des Exſultans Abdul Hamids iſt nach einer vergifteten 
Mahlzeit geſtorben. Man vermutet, daß ein Attentat 
auf den Erfultan geplant war, 
Bombardement der Kasbah von Agadir, 
Tanger, 6. Auguſt. (Spez.⸗Tel. der 
Neuen Lodzer Zeitung.) Der franzöſiſche 
geſchützte Kreuzer „Cosmao“, der augenblick 
lich den Wachtdienſt an der marokkaniſchen 
Küſte im Atlantiſchen Ozean verſiebt, bat 
den Befehl erhalten, die Kasbah von Aga⸗ 
dir zu bombardieren, wo ſich augenblicklich 
der Thronprätendent Mohamed el Hibg 


auf hält. 
Dieſe Nachricht iſt geeignet, einiges 
Aufſeben hervorzurufen. Sie zeigt mit 


Deutlichkeit, daß es den Franzoſen noch 
immer nicht gelungen iſt, der marokkaniſchen 
Bewogung Herr zu werden. 

Verſchärfung der Lage auf Cypern. 
Beirut, 6. Anguſt. (Spez⸗Tel.) Die Lage auf 
Eypern hat ſich verſchärft. Infolge erneuter Zuſam⸗ 
menſtöße erſchien vor Lanaka ein engliſches Kriegsschiff, 
um weitere Truppen zu landen. 


Börſenberichte. 
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Allen teilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
hiermit die Nachricht, daß es Golt, dem Perrn gefallen hat, 
unler liebes Föhnchen 


Leon Ernst 


am Montag abend um 10 Uhr im zarten Alter von 8 Monaten zu ſich zu nehmen. 


Die Srerdigung unleres herzigen Rindes findet Mittwach, den 7. Auguſt um 5 Ahr 
nachm., vom Trauerhauſe Nawrot 82 aue, auf dem alten evang. Rirchhofe ſtatt. 


Julius Nowacki und Frau, geb. Märtin. 
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Monats- 


1. 


Fe en 
Blattes 
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von auſtändigen, verant⸗ 
wortlichen Eltern kann ſich 
melden bei Bruno Schultz, 
Wulczanskaſtr. Nr. 212. it 
Knahe oder Mädchen als Bi un 
7 0 
Lehrling i 3 9 
für eine Frogenhandlung Um recht nünfttihes und 
geſucht. Näberes hei Auer⸗ zahlreiches Erſcheinen er» 
bach, Dronenhandlung in I 9880 
Alexandrow. 9876 der Vorſland. 


Dienstag, den (24. Juld 6. Auguſt 1912 Neue Lodzer Zeitung. 


Vom tiefſten Schmerz gebeugt, bringen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten die traurige Nachricht, daß unſer heißgeliebter, unvergeßlicher, teurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


JOSEPH LISSNER 


im Alter von 62 Jahren nach kurzem aber ſchweren Leiden, Montag, den 5. Auguſt um 
2 Uhr Nachm., verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten ſanft entſchlafen iſt. — Die Ueber⸗ 
führung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen, vom Hauſe Petrikauerſt. 156, findet 
Mittwoch, den 7. Auguſt um 7 Uhr abends nach der hl. Kreuzkirche und von da aus 
Donnerstag, den 8. Auguſt um 10 Uhr vorm. nach der hl. Seelenmeſſe die Beerdigung 
auf dem alten kath. Friedhofe ſtatt. 


Die ſchwergeprüfte Gattin und Kinder. 


Aachruf. 


Geſtern traf uns unerwartet die Nachricht vom Ableben unſeres 1 Ober⸗ 
älteſten, des Herrn 


JÜSEFH LISONER 


Was der Verewigte für unſere Innung geweſen iſt, läßt ſich mit Worten nicht 
wiedergeben, wir wiſſen nur, daß wir ihm für ſeine Sorgen um die Innung, ſeine große 
Mühe und Arbeitsleiſtung beim Auf⸗ und Ausbau des neuen Meiſterhauſes großen Dank 
ſchulden und daher ſein frühzeitiges Hinſcheiden aufs Tiefſte betrauern. — In den An⸗ 
nalen der Innung wir ſein Name auf Generationen hinaus fortleben. 


Er ruhe in Frieden! 


wur e lag Metestenamt der Loczer Webermeiter- nung 


Die Herren Innungsmeiſter werden um vollzählige Beteiligung an den Beerdigungsfeierlichkeiten gebeten. 


